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Quellenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter

Afe Vorgänge auf der vallanhalbinſel.

Aus dem Wuſt von Nachrichten über die Umwäl
zungen auf der Balkanhalbinſel geht die erfreuliche
Tatſache hervor, daß zunächſt der Friede geſichert
erſcheint, falls nicht bei dem angehäuften Zündſtoff
irgendwelche Komplikationen entſtehen, die einen Kriegs

brand entfachen. Die Türkei benimmt ſich
durch aus korrekt und gelaſſen. Dem Blatt
„Jkdam“ zufolge proteſtierte die Pforte in ihrer Ant
wort an den Fürſten Ferdinand in ſcharfer Weiſe gegen
den Akt der Unabhängigkeitserklärung und kündigte
an, daß die an dieſer Frage intereſſterten Signatar
mächte des Berliner Vertrages zu einer Konferenz
werden eingeladen werden, um ihre Anſicht auszudrücken.

Anderen türkiſchen Blättern zufolge wurde die Pro
teſtnote ſofort telegraphiſch an die Kabinette abgeſandt.

Faſt die geſamte Preſſe empfiehltRuhe
und drückt ihr Vertrauen in das Vorgehen des Kabinetts
aus. Dem „Tanin“ zufolge hat die Pforte von den
übrigen Balkanſtaaten deren Anſichten über die Un
abhängigkeitserklärung Bulgariens erbeten. Einem
Redakteur dieſer Zeitung erwiderte der Großweſir
auf die Frage, ob die Unabhängigkeitserklärung Bul
gariens Krieg bedeute, die Pforte warte die Ent
ſcheidungen ab, die von den Großmächten
getroffen würden. Die in franzöſiſcher und
italieniſcher Sprache erſcheinende Zeitung La Turquie“
veröffentlicht ein gnterview mitdem türkiſchen
Miniſter des Außern, welcher erklärte,
ſeine Anſichten ſeien nicht beſſümtſtiſch
der Krieg ſei nicht unvermeid ich Die
Türkei wünſche den Frieden die Pforte
erwartedieNote, diedieMächtenachSofia
richten werden, bis dahin müſſe ſüe in
ſtrikter Reſerve bleiben.

Auch Bulgarien will keinen Krieg, wie ſich
u. a. aus folgender Pariſer Meldung ergibt. Miniſter
Pichon hatte Dienstag vormittag eine Unterredung
mit dem bulgariſchen diplomatiſchen Agenten Dr.
Stanciow. Man verſichert, daß Stanciow, nach
dem er von der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
amtlich Mitteilung gemacht hatte, erklärt habe, daß
Bulgarien keine kriegeriſche Abſicht hege,
ſeine Unabhängigkeit aufrechterhalten will, ſich aber
der feſten Hoffnung hingebe, daß ſeine Unabhängigkeit
ohne Störung des Friedens werde anerkannt werden.

Ein offiziöſes Berliner Telegramm der
„Kölniſchen Zeitung“ hebt hervor, daß die Nach
richten über die Kriſe im Orient günſtig lauten und
die Türkei zur Kriegserklärung nicht geſonnen iſt.
Daraus geht hervor, heißt es in dem Telegramm
weiter, daß die jetzt maßgebenden Perſönlichkeiten eine
maßvolle Ruhe bewahren wollen. Man mag über die
Wichtigkeit aller Verhandlungen und Vereinbarungen
zwiſchen den Mächten denken, wie man will, aber der
Schwerpunkt der Entſcheidung lag und
liegt in Konſtantinopel. Deshalb kann man
es nur mit Freuden begrüßen, daß ſich die Türkei nicht
durch das berechtigte Gefühl der Kränkung zu durch
nichts wieder rückgängig zu machenden Schritten ent
ſchloſſen hat. Damit iſt natürlich die bulga
riſche Frage noch nicht erledigt, und es liegt
auf der Hand, daß die Ausrufung Bulgariens
zum Königreich vorläufig nur für Bulga
rien maßgebend iſt und internationale
Gültigkeit erſt durch eine Anerkennung
der Mächte erlangen kann. Solange dies nicht
geſchehen iſt, iſt der Herrſcher Bulgariens eben den
Bulgaren gegenüber König, aber nur Fürſt für die
Mächte. Sie werden ſich mit den durch die buga
riſche Gewalttat geſchaffenen Verhältniſſen zu beſchäf
tigen haben, und erſt das Ergebnis ihrer Beratungen
wird gültiges Recht haben. Es iſt anzunehmen, daß
die Verhandlungen, bei denen die verſchiedenen Jn
tereſſen in Betracht kommen, ganz ruhig verlaufen,
und es ſcheint der eigentlichen Gefahr die Spitze ab
gebrochen durch die Beurteilung, welche die Vorgänge
in der Türkei zu finden ſcheinen. Rechne man
immer mit unvorhergeſehenen Zwiſchen
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fällen!
der Türkei eintreffenden Nachrichten, daß eine Mobil
machung in keinem von beiden Seiten ausgeſprochen
worden iſt, läßt die Beſorgnis davor gering erſcheinen.

Wird es zu einem neuen Kongreß kommen
Eine offizielle Anregung zum Zuſammentritt einer

Konferenz der Mächte in Paris iſt noch nicht er
gangen. Clemenceau, Pichon und der engliſche Bot
ſchafter hatten Dienstag in Paris eine Unterredung
über die orientaliſche Frage. Das Geſpräch Pichons
mit dem Botſchafter erſtreckte ſich auch auf die Frage
der Einberufung einer internationalen Konferenz zum
Zwecke einer Reviſion des Berliner Vertrages. Es
wird verſichert, daß die Regierungen geneigt ſeien, den
Gedanken aufzunehmen. Die Konferenz würde als
bald in Vorſchlag gebracht werden. England und
Frankreich hätten der Türkei den Rat gegeben, eine
Politik der Mäßigung zu betreiben. Oſterreich
Ungarn bekundet wenig Neigung, auf den
Konferenzgedanken einzugehen. Der „Köln.
Zeitung“ wird aus Wien telegraphiert: In hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man den ange
kündigten ruſſiſchen Plan, den Signatarmächten des
Berliner Vertrages einen neuen Kongreß zur Ab
änderung des Vertrages vorzuſchlagen, als wenig
praktiſch. Für einen ſolchen Kongreß fehle ein
eigentliches Subſtrat. Die bulgariſche Unabhängig
keitserklärung, die Verkündigung der Souveränität

über die okkupierten Provinzen ſeien Vorgänge gegen
die ein Kongreß durch bloße Beſchlüſſe kaum werde
ekwas ausrichten können. Uberdies wäre zu fürchten,
daß wenigſtens eine Signatarmacht, nämlich Oſter
reich Ungarn, wenn ſie durch die Richtung des Kon
greſſes ſich getroffen fühle, ſich zurückziehen könnte, ſo
daß ein Beſchluß gar nicht zuſtande kommen könne.
Es würde daher der Kongreß höchſtens Anlaß
geben, Schwierigkeiten zu ſchaffen und
Gegenſätze zwiſchen den Mächten heranzubilden.

Von engliſcher und ruſſiſcher Seite wird ange
kündigt, daß man „Kompenſationen“ fordern werde.

Nachrichten aus Bulgarien
Die bulgariſche Regierung hat die amtliche

Anzeige der Proklamierung des Königreichs allen
diplomatiſchen Vertretern der fremden Staaten über
mittelt.

In Publikum und Preſſe herrſcht angeſichts
der Meldungen, die aus dem Auslande vorliegen, eine
bemerkenswerte Ruhe. Es iſt beſonders feſt
zuſtellen, daß die Beſorgnis vor der Möglich
keit eines türkiſch- bulgariſchen Krieges
ſich vermindert hat. Die Notifizierung der Prok-
lamation enthält die Erklärung, daß die letzten türkiſch-
bulgariſchen Differenzen die Proklamation zu einer
Notwendigkeit gemacht hätten.

Jn Sofia wurde Dienstag vormittag auf dem
Marsfelde in der Nähe der Hauptſtadt ein Tedeum
abgehalken, nach welchem der Militärkommandant vor
den Truppen das Manifeſt verlas. Hierauf defilierten
die Truppen und zogen auf dem Rückmarſche zur
Stadt nach dem fürſtlichen Palais, wo ſie der Fürſtin
und ihren Kindern huldigten. Die Truppen wurden
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Nachrichten aus der Provinz beſagen, daß
die Bevölkerung überall in großen Mengen zuſammen
geſtrömt iſt und die Meldung von der Proklamation
mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus aufgenommen
hat. Die Bevölkerung brachte dem Heer und den Be
hörden Ovationen dar und feierte bis ſpät in die Nacht
hinein.

Die „Agence Bulgare“ erſucht um Richtig
ſtellung eines Satzes im TirnowaerMani-
feſt, der fehlerhaft übermittelt worden iſt. Die be
treffende Stelle lautet richtig Tatſächlich unabhängig,
iſt das Land doch in ſeiner natürlichen und friedlichen
Entwickelung gehemmt durch Bande, deren förmliche
Zerreißung die Spannung zwiſchen Bulgarien und der
Türkei beſeitigen wird.“

Griechenland will auch ſein Teil haben.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Kanega, dort

wurde ſchon am Mittwoch ein Staatsſtreich er
wartet, durch den die Vereinigung Kretas mit
Griechenland ausgeſprochen wird.

Die erſte Nachricht hat ſich beſtätigt. Kurz vor
Redaktionsſchluß geht uns aus Athen folgende
Depeſche zu: Nach Telegrammen aus Kanea an hieſige
Zeitungen proklamierten die Kreter die An
gliederung Kretas an Griechenland.
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeß.,

Das Hand ſchreiben des Kaiſers an den
gemeinſamen Finanzminiſter Baron Burian
lautet:

Jch habe mich entſchloſſen, die Rechte meiner Souveränität
ſowie die für mein Haus geltende Erbfolgeordnung auch
für Bosnien und die Herzegowina in Wirkſamkeit zu ſetzen.
Gleichzeitig übermittele ich Jhnen eine an die Bevölkerung
dieſer Länder gerichtete Proklamation und beauftrage Sie,
wegen deren Verlautbarung das Erforderliche zu veranlaſſen
Als unverrückbares Ziel ſchwebt mir vor Augen, und es
iſt mein feſter Wille, daß den Angehörigen Bosniens
und der Herzegowina die bürgerlichen Rechte
in vollem Maße gewahrt und geſichert werden.
Außer der Freiheit der Perſon und des Glaubens, der
Sicherheit von Eigentum, Ehre, Sitten und Gebräuchen,
der Wahrung des Hausrechtes und der Preßfreiheit, die
bereits durch die beſtehenden Geſetze gewährleiſtet ſind, ſollen
die Freizügigkeit ſowie das Briefgeheimnis, die auch ſchon
derzeit ſtreng geachtet werden, die Rechtſprechung durch den
zuſtändigen Richter, das Petitionsrecht und das Vereins
und Verſammlungsrecht unter ausdrücklichen geſetzlichen
Schutz geſtellt werden. Durchdrungen von der Uberzeugung,
daß die Gewähring von verfaſſungsmäßigen

Einrichtungen durch den kulturellen Stand der Be
völkerung und durch das Bedürfnis einer wirkſamen Ge
währleiſtung der geſetzlich anerkannten und noch an
zuerkennenden bürgerlichen Rechte dringend gefordert wird,
ordne ich hiermit an, daß den Bedürfniſſen der Bevölkerung
nach einer angemefſſenen Teilnahme an der Beſorgung,
der Landesangelegenheiten durch eine Landes
vertretung in einer die konfeſſionellen
Verhältniſſe ſowie die altererbte ſoziale
Schichtung der Bewohner ſchonenden Form
Genüge geſchehe. Der zuſchaffende Vertretungskörper,
aufgebaut auf dem Grundſatz der Jntereſſenvertretung, ſoll
ein möglichſt getreues Abbild der in beiden Ländern be
ſtehenden nationalen, konfeſſionellen und politiſchen Zu
ſtände ſein. Daher ſollen die hervorragenden Würden
träger, die nach Bildung und Wohlſtand öbenan Stehenden,
die Bewohner der Städte und jene der Landgemeinden in
beſonderen Kurtken vertreten ſein und die Wähler in
jeder Kurie nach Konfeſſionen getrennt ab
ſtimmen, um ſo nicht allein die gute Eintracht zwiſchen
den Glaubensbekenntniſſen vor Störungen zu bewahren,
ſondern auch jeder derſelben die ihr verhältnismäßig zu
kommende Anzahl von Vertretern zu ſichern. Der
Wirkungskreis der gleichzeitig ins Leben zu
rufenden Bezirksvertretungen wird die Gegen
ſtände der Geſetzgebung und Kontrolle zu umfaſſen haben,
welche die Verwaltung und die Rechtspflege von Bosnien
und der Herzegowina allein betreffen. Um ſonach der Be
völkerung der neu erworbenen Länder einen Beweis meines
ernſten Beſtrebens nach Sicherung ihres Rechtszuſtandes
und nach einer befriedigenden Ordnung ihrer heimiſchen
Angelegenheiten zu bieten, fordere ich Sie hiermit auf, mir
die im Sinne dieſer Grundſätze auszuarbeitenden Vorlagen
mit aller Beſchleunigung zu unterbreiten, damit die neue
Landesverfaſſung eheſtens in Wirkſamkeit zu treten vermöge.

Budapeſt, 5. Oktober 1908.
gez. Franz Joſef. Burian.

Die Neue Freie Preſſe meldet Der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Konſtantinopel
hat am Dienstag der Pforte eine Note überreicht, in
der amtlich mitgeteilt wird, daß der Kaiſer die
Souveränitätsrechte auf Bosnien und die Herzegowina
ausdehnt. Ferner wird mitgeteilt, daß die Kon
vention vom 21. April 1879 und die Nachtrags-
konvention, durch die dem Sultan gewiſſe Rechte im
Bosnien vorbehalten wurden, gekündigt wurden. Der
„Peſter Lloyd“ meldet, Oſterreich Ungarn ſei bereit,
mit der Pforte wegen Abänderung der Konvention
vom 21. April 1879 in Unterhandlung zu treten.
Die vorbehaltenen Souveränitätsrechte des Sultans
in Bosnien und der Herzegowina würden aufgehoben.
Hingegen werde die Nennung des Namens des
Sultans in den öffentlichen Gebeten der
Muhammedaner auch künftig zugelaſſen,
da der Sultan ihr geiſtliches Oberhaupt
ſei. Ebenſo könne die ottomaniſche Fahne
äuf den Minarets an muhammedaniſchen
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Linräumt.

Feſten gehißt werden.
nennung des geiſtlichen Oberhauptes der bosniſchen
Mohammedaner und deſſen Beſtätigung in Kon
ſtantinopel ſei bereits geordnet. Falls die Türkei die
öſterreichiſchungariſche Souveränität anerkenne, würde
auf das Recht Oſterreich Ungarns, im Sandſchak
Garniſonen zu halten, verzichtet werden.

Die „Neue Freie Preſſe meldet Der Geſetzentwurf
über Bosnien und die Herzegowina wird die Beſtim
mung enthalten, daß die Souveränitätsrechte des
Kaiſers und die pragmatiſche Sanktion auf Bosnien
und die Herzegowina erſtreckt werden, ſowie die weitere
Beſtimmung, daß im übrigen das Verwaltungsgeſetz
vom Jahre 1880 weiter zu gelten hat.

Am Dienstag früh un 8 Uhr wurde in Serajewo
und in allen Städten des Landes die kaiſerliche Pro
klamation an die Bewohner Bosniens und der Herze
gowina durch Anſchlag bekannt gegeben. Die öffent
lichen Gebäude ſind beflaggt. Der Bürgermeiſter
berief den Gemeinderat zu einer Feſtſitzung. Ordnung
und Ruhe wurden nirgends geſtört.

Sämtliche Budapeſter Blätter begrüßen mit
großer Genugtuung das Handſchreiben des Kaiſers,
durch das die Annexion vollzogen wird. Es wird
hervorgehoben, daß in der Proklamation an die Be
wohner Bosniens die Ausdehnung der Souveränität
auch mit Berufung auf das unverjährte Recht der
ungariſchen Könige begründet wird, welche Bosnien
als Provinz Rama beherrſchten. Was die Regelung
des Verhältniſſes Bosniens zu Ungarn und Oſterreich
betrifft, ſo bleibt das Territorium bis zur endgültigen
Separatum corpus.

Oeſterreich und die Türkei
Der öſterreichiſch ungariſche Bot

ſchafter in Konſtantinopel, Markgraf Pallavicini,
überreichte am Mittwoch nachmittag der Pforte
folgende Note:

Als Hſterreich Ungarn mit der Pforte am 21. April
1379 die Konvention, betreffend die Durchführung des
Artikels 25 des Berliner Vertrages mit Bezug auf den
Sandſchak Novibazar abſchloß, gab es ſich Rechenſchaft über
Die enge Solidarität der Intereſſen, die ſich unter anderem
in jenen Beſtimmungen der Konvention kundgab, welche die
Anweſenheitder öſterreichiſchungariſchen und ottomaniſchen
Garniſonen, in gewiſſen Ortſchaften vorſah. Die durch dieſe
freundliche Kooperation öſterreichiſch ungariſcher und otto
maniſcher Truppen vorgeſehene Abſicht würde erreicht. Es iſt
Uns gelungen, die Ordnung aufrecht zu erhalten und den
europäiſchen Frieden zu ſichern, den eine Konflagration in
dieſen Gebieten in Gefahr gebracht hätte in dieſen Momente,
wo die Türkei durch die Folgen des Krieges geſchwächt war.

Seitdem hat ſich die Lage gründlich geändert. Die
dreißig Jahre, die der Untkerzeichnung der Konvention
folgten, gaben der Türket Zeit, ſich zu ſammeln. Die poli
tiſche Bewegung, die ſich namentlich gegenwärtig in der
Sürkei zeigt läßt eine Erſtarkungdesottomaniſchen
Staates und hierdurch eine Feſtigung der Grund
lagen des Reiches erkennen. Hſterreich- Ungarn gab

vor nicht langer Zeit der Türkei den Beweis ſeiner wohl
wollenden und friedlichen Abſichten, indem es erklärte, es
ſei geneigt, in der Konvention, betreffend den Eiſenbahnan
ſchluß Uvac-Mitrovitza die Klauſel aufzunehmen, daß die
Monarchie von nun an nicht mehr von ihrem Rechte Ge
rauch machen werde, an anderen Punkten des Sandſchaks
ohne vorheriges Einvernehmen mit der Pforte Truppen zu
halten. Heute, wo die Jnaugurierung einer neuen
politiſchen Aragin Konſtantinopeleine ausge
zeichnete Vorbedeutung für die Zukunft der
Sürket zu ſein ſcheint, hofft Oſterreich Ungarn, daß es der
Pforte allein gelingen werde, die Ordnung im Sandſchak auf
recht zuerhalten und ſo in dieſen Gegenden die Aufgabe zu
erfüllen, die bisher dem Zuſammenwirken der beiden Re
gierungen oblag. Oſterreich- Ungarn zögert nicht, zu erklären,
Daß es in Zukunft auf die Geltendmachung der Rechte ver
zichtet, die ihm die Konvention, bezüglich des Sandſchaks

Was die öſterreichiſchungariſchen Truppen
betrifft, ſo erhielten dieſelben den Befehl, die Ortſchaften,

wo ſie garniſonierten, zu räumen. Durch dieſe hochbedeut
Fame Tat glaubt Oſterreich Ungarn der Pforte nicht nur
einen eklatanten Beweis ſeines Vertrauens und ſeiner auf
xichtig freundſchaftlichen Gefühle zu geben, ſondern es ſetzt
hierdurch gleichzeitig den Gerüchten, die ihm egoiſtiſche
Ambitionen und territoriale Begehrlichkeiten zuſchreiben,
das formellſte Dementi entgegen. Wenn es feſtſteht, daß
Hſterreich Ungarn nicht mehr die Abſicht hat, an die Be
ſtimmungen des Konſtantinopler Vertrages bezüglich des
Sandſchaks zu apellieren, ſo liegt ihm andererſeits die
Pflicht ob, ſeinen Standpunkt bezüglich der übrigen in dieſer
Konvention ſpezifizierten Fragen klar zu legen. Sſterreich
Ungarn hat die ihm durch den Berliner Vertrag anvertraute
Miſſion in Bosnien und der Herzegowina zum Wohle der
dortigen Bevölkerung und ſelbſt auch im Intereſſe der
Türkei erfüllt. Tatſächlich hat nur die in Bosnien und der
Herzegowina durch den Berliner Vertrag geſchaffene und
von Oſterreich- Ungarn ſtabil erhaltene Situation der Türkei
geſtattet, ihre Kräfte zur Wahrung der territorialen Jnte
grität des Reiches zu konzentieren. Bosnien und die
Herzegowina ſind heute dank der fleißigen Arbeit der
öſterreichiſchungariſchen Verwaltung zu einem hohen Grade
mnaterieller und geiſtiger Kultur gelangt. Der Augen
Blick ſcheint alſo gekommen, das unternommene Werk
zu krönen und dieſen Provinzen die Wohltat des
von der Bevölkerung gewünſchten autonomen und
konſtitutionellen Regimes zu gewähren. Hſterreich- Ungarn
muß indeſſen, um ſeine ideellen Abſichten zu verwirk
lichen, die Lage in beiden Provinzen genau regeln und für
wirkſame Garantien gegen Gefahren vorſorgen, die die
Stabilität des im Jahre 1878 eingeführten Regimes be
drohen könnten. Sſterreich- Ungarn ſieht ſich da
her vor der gebieteriſchen Notwendigkeit, ſich
der in der Konſtantinopeler Konvention ent
haltenen Vorbehalte zu entledigen und, was
Bosnien und die Herzegowina betrifft, ſeine
frühere Aktionsfreiheit wiederzuerlangen.Es glaubt, daß die Beziehungen zwiſchen Sſterreich- Ungarn
und der Türkei, frei von der Unſicherheit der Lage in
Bosnien, der Herzegowina und im Sandſchak, mit der
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Die Frage der Er definitiven und normalen Sachlage, die wir herſtellen
wollen, gewinnen werden.

Trotzdem man die Uberreichung der öſterreichiſch
ungariſchen Note vorausgeſehen hatte, machte das
Erſcheinen des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters,
Markgrafen Pallavicini, auf der Pforte ſichtlichen
Eindruck. Der Hauptinhalt und der türkenfreundliche
Ton der Note wurden in den Kreiſen der Miniſter
bald bekannt und lebhaft beſprochen. Bald darauf
fand eine Kommiſſtonsberatung ſtatt. Den erſchienenen
türkiſchen Redakteuren wurde die Bekanntgabe des
Inhalts der Note verweigert und ihnen mitgeteilt, daß
vorläufig nichts beſchloſſen worden ſei. Das jung
türkiſche Komitee erklärt, daß es ſich gegenwärtig
nicht um die bosniſche Frage, ſondern ausſchließlich
mit den bulgariſchen Proklamationen und mit
Mazedonien befaſſe. Auch die Leiter der türkiſchen
Preſſe befürchten eine Rückwirkung auf den Korps
bereich von Saloniki. Dienstag nachmittags fand
ein großes Meeting in der SophienMoſchee ſtatt.
Ein Uleman hielt eine Rede über die allgemeine Lage,
in der er ausführte, man müſſe dafür ſorgen, daß die
Parlamentswahlen raſch und ordnungsmäßig
ſtattfinden, weil die politiſchen Verhältniſſe kritiſch
ſeien. Was die bulgariſche Frage anlange, ſo müſſe
man ihre Löſung der Regierung überlaſſen. Die
Beamten der Pforte, die Jungtürken und die Leiter
der Preſſe ſind andauernd viel mehr mit der bulgariſchen
Proklamation als mit der bosniſchen Frage beſchäftigt.

Demonſtrationen in Konſtantinopel
Die Haltung der Türken gegenüber der durch Bul

garien geſchaffenen Lage nimmt allmählich einen be
drohlichen Charakter an. Seit Dienstag abend finden
in Konſtantinopel andauernde Kundgebungen der
Menge vor der engliſchen Botſchaft und den Geſandt
ſchaften anderer, für türkenfreundlich gehaltener
Mächte ſtatt.

Die Reutertelegramme, England dulde die Ver
gewaltigung des Berliner Vertrages nicht, trafen dort
Dienstag abend ein und wurden ſofort in der ganzen
Stadt bekannt. Schon um 10 Uhr hatten ſich überall
große Menſchenanſammlungen gebildet, die dann
jubelnd zur engliſchen Botſchaft zogen. Es war
11 Uhr nachts, als Vaſſif-Bei, der Dragoman des
Polizeiminiſteriums, und zwei Generalſtabsoffiziere
daſelbſt zündende Reden an die nach vielen Tauſenden
zählende Menge richteten und darin die engliſche
Freundſchaft für die Türkei feierten, die ſich jetzt be
tätigen werde. Minutenlanges, frenetiſches Hurra

geſchrei, vermiſcht mit Rufen „Hoch England „Hoch
die ottomaniſche Armee!“ folgke. Jeder Rede folgte

dann ein Wutgeheul gegen Bulgarien mit „Nieder mit
den Bulgaren Dann zog die Menge mit einem
Muſikkorps an der Spitze gegen I Uhr nachts vor die
italieniſche und franzöſiſche Botſchaft, wo Sympathie
kundgebungen ſtattfanden. Vor der bulgariſchen
Agentur drohte die Menge und ſpie aus. Unter den
Demonſtranten waren ſehr viele türkiſche Geiſtliche,
die die Menge gegen Bulgarien aufreizten. Eine
zweite Demonſtration von zirka 5000 Perſonen ſetzte
ſich um Mitternacht in Bewegung. Mit engliſchen,
türkiſchen und franzöſiſchen Fahnen und mit einer
Muſikkapelle zogen ſie zur engliſchen Botſchaft, wo ſie
im Park Aufſtellung nahmen. Die Muſik ſpielte die
engliſche Hymne, den türkiſchen Konſtitutionsmarſch
und die Marſeillaiſe, während die Menge mitſang.
Darauf wurde ein Telegramm an den in Therapia
weilenden engliſchen Botſchafter Sir Gerard
Lowther geſandt. Die Volksmenge wartete ſtunden
lang bei ſtrömendem Regen auf deſſen Antwort. Bei
deren Eintreffen erhob ſich erneuerter Jubel. Die
Erregung gegen Oſterreich nimmt ſtark zu. Die
Zeitungen ſtellen die Annexion Bosniens und der
Herzegowina auf gleiche Stufe mit dem bulgariſchen
Gewaltakt und nennen Oſterreichs Politik hinterliſtig
und falſch. Sie beſchuldigen Oſterreich der Heuchelei
und offener Feindſeligkeiten gegen alle. Die hieſige

Preſſe warnt dauernd vor dem Krieg. Sie ſchiebt alle
jetzigen Schläge dem alten Regime in die Schuhe.
Trotzdem werden die Vorbereitungen für den
Kriegsfall eifrig fortgeſetzt. Jede Nacht gehen
Züge mit Kriegsmaterial nach der Grenze. Man
glaubt, Bulgarien werde einen Casus belli ganz plötz
lich ſchaffen. Jm Laufe des Mittwoch nachmittags
zogen 3000 Softas nach Mldis, um die Kriegs
erklärung zu erzwingen. Gegen Abend rückte ein Re
giment Gardeinfanterie mit Sack und Pack aus der
Kaſerne in der Nähe des Jildis aus. Das Ziel iſt
unbekannt.

Der Standpunkt Englands
iſt am Mittwoch von dem britiſchen Miniſter des
Auswärtigen in einer Rede in großen Zügen ſkizziert
worden, und zugleich hat die Regierung König
Eduards in einer halbamtlichen Note von ihren
Abſichten Kenntnis gegeben.

Sir Edward Grey erklärte nämlich in einer an
ſeine Wähler zu Wooler bei Berwich gehaltenen
Rede, er wünſche die Stimmung und Haltung Eng
lands zu der Kriſe im Orient zu erläutern. Inner
halb der letzten Monate habe ſich die Stimmung

S et Se en

Englands gegen die Türkei von Geſpanntheit
und Beſchwerden zu tiefer Sympathie ver
ändert. Die Wirkung der türkiſchen Regierungs
änderung ſei wunderbar geweſen. Jn Mazedonien
hörten die Verbrechen faſt ſofort auf, in Armenien
kam die Beſſerung etwas ſpäter. Niemals in der
Weltgeſchichte habe eine ſo plötzliche wohltätige Ver
änderung ſtattgefunden. Es liege die Gefahr vor,
daß das, was ſoeben geſchehen ſei, zur Aufrollung
weiterer Fragen führen könne, die neue Ver
wicklungen herbeiführen könnten. Jedenfalls ſei
es ſehr wünſchenswert, der Türkei ohne Zeitverluſt zu
verſichern, daß bei jeglicher Reviſion des
Berliner Vertrages, wodurch andere Mächte,
wie Oſterreich und Bulgarien, von ihren Ver
pflichtungen befreit würden, die Intereſſen und
der Status der Türkei volle Berückſichtigung
finden und angemeſſen gewahrt werden würden
Grey erklärte weiter: Unſere Stellungnahme iſt
folgende: Wir können nicht das Recht irgendeiner
Macht oder eines Staates anerkennen, einen inter
nationalen Vertrag ohne die Zuſtimmung der anderen
Parteien abzuändern. Es ſei jedoch kein Grund zur
Annahme, daß die bisherigen Ereigniſſe zu einer
Friedensſtörung führen würden. England könne
das Reſultat der getroffenen Schritte nicht
anerkennen, bis die anderen Mächte befragt ſeien, ein
ſchließlich der Türkei, falls es zur Gewohnheit würde,
daß eine Macht internationale Verträge ſchroff ver
letzen kann, ſo würde das öffentliche Vertrauen unter
graben werden. Er wünſche die Angelegenheit ſo zu
leiten, daß das Reſultat das neue Regime in der
Türkei nicht entmutigen, ſondern wirkſam unterſtützen
werde, und zu dieſem Zwecke werde England ſeinen
Einfluß gebrauchen. Grey erklärte noch, irgendeine
Verletzung der Türkei könne der Kriſe, die bisher
friedlich verlaufen ſei, leicht einen militäriſchen
Charakter verleihen. In Wirklichkeit ſeien die Ver
änderungen in Bulgarien und in Bosnien und der
Herzegowina vom praktiſchen und materiellen Stand
punkt aus nicht von weſentlicher Bedeutung.

In Ubereinſtimmung mit den Ausführungen des
Miniſters wird offiziös von London telegraphiert, es
verlaute, der öſterreichiſchungariſchen Regierung ſei
dargelegt worden, daß die britiſche Regierung
außerſtande ſei, irgendeinen Bruch des
Berliner Vertrages zu ſanktionieren oder
irgendeiner Abänderung desſelben zuzuſtimmen, ohne
vorher mit den andern Mächten, und in dieſem Falle
ſpeziell mit der Türkei, darüber Beratungen ge

ter

Regierung vorgeſtellt und vei ihr auf die Notwe

Die kriegeriſche Stimmung in Serbien
hat einen derartigen Umfang angenommen, daß
das Kabinett umgebildet werden mußte. Außerdem
wurden beſondere Mittel für Militärzwecke bereitgeſtellt.
Sollte man aus den abwechſelungsreichen Belgrader
Straßenbildern mit den demonſtrierenden Gruppen
und aus der Schreibweiſe der unzähligen Belgrader
Zeitungen Folgerungen ziehen, ſo könnte man mit Be
ſtimmtheit urteilen, daß ein Krieg zwiſchen Serbien
und Oſterreich- Ungarn unabweislich iſt.
Die Blätter bringen heftige Angriffe gegen Oſterreich
und ſind beſtrebt, das Volk aufzureizen; allein zu
Ausſchreitungen iſt es bis jetzt noch nicht gekommen,
und dies iſt überaus ſymptomatiſch. Man war ſchon
vor Tagen auf die Annexion Bosniens gefaßt, und
keiner rührte ſich. Man geht daher nicht fehl mit der
Behauptung, daß die jetzige große Aufregung nicht

ſie mit beſtimmten Abſichten genährt. Jn
mehreren Städten im Innern des Landes werden nach
Belgrader Muſter Proteſtmeetings abgehalten. Die
bulgariſchen Ereigniſſe werden faſt vollſtändig beiſeite
gelaſſen mit der Motivierung, die Türkei ſoll die An
gelegenheit mit Bulgarien austragen. Die eigentliche
Urſache der großen Erbitterung über die Annexion
Bosniens durch Oſterreich Ungarn liegt in der in den
letzten Jahren unter der ſerbiſchen Bevölkerung ver
breiteten Jdee eines Großſerbiens. Jn Serajewo und
Moſtar wurden die Zeitungen, die der großſerbiſchen
Propaganda dienten, unterſtützt. Die Annexion ver
nichtet alle Hoffnungen, daher die jetzige Aufregung.

Mittwoch abend wurde unter dem Vorſitz des
Königs ein Kriegsrat abgehalten. Die Regierung
wurde rekonſtruiert, indem ein Fortſchrittler und ein
Nationaliſt ins Kabinett treten, damit alle Parteien
in der Regierung vertreten ſeien. Die Regierung
votierte 5 Millionen Frank als erſten Betrag für die
augenblicklichen Heerzwecke. Der König wurde bei
ſeiner Rückkehr von Tauſenden von Menſchen em
pfangen. Die Volksmenge rief fortwährend „König,
führe uns in den Krieg“. Die Proteſtnote gegen die
Annexion geht heute ab. Die Belgrader Kaufleute
erklären ſich geneigt, große Beträge für Kriegszwecke
vorzuſtrecken. Das Blatt Vecernje Novoſti iſt in der
Lage, den folgenden Inhalt eines Telegrammes zu

allein der Ausfluß des Volkswillens iſt, vielmehr wird
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peſt und einzelnen europäiſchen Höfen ſtattgefunden. beamten zum Tode verurteilt. Der Peters

t 1 2 melden, das der Fürſt von Monkenegro nach y Die Berichte von den Auslandsvertretungen lauten burger Untkverſitätsrat erhielt vom UnterrichtsBelgrad ſandte: Be die ſerbiſche Armee zu den ſehr befriedigend. Man iſt überzeugt, daß die Annexion ne e nene ne e en e

i Ufern der Drina aufmarſchiert, ſo wird mein Heer zu keinerlei ernſten diplomatiſchen Verwicklungen führen daß eine Fortſetzung der Vorleſungen vollſtändig un
gegen die Herzegowina vorrücken“. Jn wird. Jm Hinblick auf die Grregung in Serbien möglich ſei.
einer anderen Depeſche ſoll es heißen, daß Montenegro ordnete der Kriegsminiſter Vorarbeiten für Niederlande. a Sarene r eer e
mit Serbien vollkommen ſolidariſch iſt. In Bel die Mo biliſterung der Armeekorps in Her fot, e e e e beeertee

„grad ſteht ſeit Mittag ein Tiſch vor dem Michael mannſtadt, Temeswar, Szegedin und Agram an. Zu Brief der Geſandtſchaft in Carucas meldet, daß Präſi
Denkmal, wo ſich ein Freiwilligenkorps zum gleich wurde befohlen, bis zum 15. d. M. dem Kriegs- dent Caſtro ſchwer erkrankt iſt. Die Geſandtſchaft
Beitritt zur Armee anmeldet. Studenten ſammeln miniſter telegraphiſch Bericht zu erſtatten. Die Urſache hat erfahren, daß die Regierung n n n
die Unterſchriften, und Geiſtliche nehmen den ſich der Mobiliſierung iſt die Befürchtung, daß die Erre dte e e der nd Se on e See
Meldenden das Gelöbnis ab. 33 W r d die Stimmung n en dem e gen worden

z wina ungünſti einfluſſen ä 31 nden de ön vonDie Verhandlungen der Mächte n e e un et Senat ein Dulleiin, das
haben noch zu keinem greifbaren Ende geführt. Vor die beunruhigenden Gerüchte über den Geſundheitszuſtandallen Dingen ſteht noch nicht feſt, ob und wo die ge über Deutſchlands reſervierte Haltung des Königs dementiert. Die Durchleuchtung mit i

d plante Konferenz ſtattſinden ſoll. Der türkiſche ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Oſterreich Ungarn und an be en a a wenn
Botſchafter in Paris NaumPaſcha hat dem Bulgarien haben die Welt vor vollzogene Tatſachen habe in der ganzen ken Zeit nicht aufgehört mit ſeinen
Miniſter Pichon am Mittwoch die Proteſt Zirgeſtellt, und ſie haben von ihrem Standpunkt aus gut Miniſtern zu arbeiten

t kularnotederPfortegegendiebulgariſche daran getan, weil ſis erwarten durften, daß ihre Riarokko. Einer Meldung aus Marokko zufolge
r Unabhängigkeitserklärung überreicht. Es beſten Freunde ihnen entſchieden abraten rn uegte Watnn e e e

heißt darin Der Sultan erhebt nachdrücklich Einſpruch würden, wenn ſie ſie vorher um ihre Meinung fragten. hronprutenpenten BuHamarg) ergebene Ortſchaft Beni
i gegen die Haltung des Fürſten Ferdinand und appel Wir glauben, behaupten zu dürfen, daß Deutſch ſidel angegriffen, vierzehn Perſonen getötet und zahlreiche
r liert eindringlich an die Signatarmächte des Berliner land das ihm verbündete Oſterreich Ungarn in ſeinem andere verwundet.
t Vertrags, entſprechende Verfügungen zu treffen, bei Intereſſe nur um eine Erſchütterung des Weltfriedens e e

ſpielsweiſe die Einberufung einer Konferenz behufs Zu vermeiden, gemahnt haben würde, ſein Ziel auf Heurtsch land
t Prüfung der Bedingungen zur Wiederherſtellung der einem anderen Wege zu erreichen. Das iſt die Konſe Berlin s t. e Wilhelm empfing

geſetzlichen Ordnung in Bulgarien und Oſtrumelien quenz der Haltung, die Deutſchland dieſen Fragen am Mittwoch vormittag den in Rominten eingetroffenen
und Aufrechterhaltung der Intereſſen der Türkei. Die gegenüber eingenommen hat und einnehmen muß. Die öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von Szöghény-
Pforte könnte zur Gewalt greifen, um ihren Rechten Lage, vor der wir heute ſtehen, iſt daher für Deutſch Marich in Audienz und hatte mit ihm eine längere
Achtung zu verſchaffen, aber ſie will dies aus Achtung land nicht nur nicht erwünſcht, ſondern im höchſten Beſprechung Mitte gächſten Monats wird der Kaiſer

t vor den Verträgen und im Hinblick auf die allgemeinen Grade unbequem.“ In ungariſchen Re zur Vereidigung der MarineRekruten in Kiel eintreffen.
t Intereſſen und das einmütige Friedensbedürfnis ver gierungskreiſen äußert man ſich mit großer An Dienstag vormittag arbeitete der h in Rominten
n meiden. Sie proteſtiert formell gegen die eben voll erkennung über Deutſchland. Die Angliederung der mit dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, Geſandten
n zogene Verletzung des Berliner Vertrages und behält beſetzten Provinzen ſei nur möglich geweſen, weil Dr. Frhrn. v. Jeniſch. Das Kronprinzenpaar
e ſich ausdrücklich alle ihr durch dieſen internationalen Oſterreich Ungarn ſich auf das Bündnis mit Deutſch wird am nächſten Sonnabend zum ſe des groß
r Akt verliehenen Rechte vor. Ahnliche Proteſtnoten land ſtützen konnte. Dieſes Bündnis habe ſich jetzt herzoglichmecklenburgiſchen Hofes in Ludwigsluſt ein

ſind anſcheinend auch allen übrigen Großmächten von glänzend bewährt, es ſei aus den Ereigniſſen der letzten treffen. Prinz Eitel- Friedrich von Preußen,
der Pforte überreicht worden. Tage verjüngt hervorgegangen. Jtalien werde ſich der ſeit einiger Zeit mit ſeiner Gemahlin in ſeinem

Nach der Neuen Freien Preſſe wird Oſterreich mit Oſterreich ins Einvernehmen ſetzen, wenn nicht Jagdſchlößchen Eſperört in der Oberförſterei Darß
Ungarn einen weiteren Beweis ſeiner friedlichen Ab weitere Verſchiebungen auf dem Balkan eintreten weilt, begab ſich am Dienstag von dort nach Schün
ſichten geben und für ſeinen Teil auf die Rechte würden. hagen, wo er ſofort eine Pirſchfahrt unternahm. Der

verzichten, die Artikel 29 des Berliner Prinz n er ehe eVertrages ihm gegenüber Montenegro verleiht. I m ie Rückkehr des Fürſten BülowEs r berg rhadune e Politische CUebersicht. aus Norderney nach Berlin ſoll nach Blättermeldungen
wird auch zur See volle Souveränitkät erlangen. Jn Oeſterreich Angarn. Der König von Spanien Anfang nächſter e erfolgen.
Hofkreiſen werden die Berichte aus dem Ausland über iſt am Dienstag in Wien eingetroffen. Gegen die Teilnahme von Beamten
den Eindruck der Annexion aufmerkſam verfolgt. Der Rußland. Vom Kriegsgericht in Odeſſa wurden. der preußiſchen Staatseiſenbah nen) an den
Kaiſer läßt ſich mehrmals täglich berichten. Außer un n d r Marne d n Landtagswählen in Koburg iſt Einſpruch
dem hat ein direkter Depeſchenwechſel zwiſchen Buda nent Cherſom wegen leichter Verlehung eines Poligel- er worden, weil ſte im Herzogtum keine Steuern

zahlen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion demAnzeigen
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennach richten.
Heute nachmittag 58/4 Uhr entſchlief

ſanft unſere liebe Schweſter und Tante
Fräulein Ahng böhme.

Merſeburg, 7. Oktober 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr von Weiße Mauer 4 aus ſtatt.

Lieitation.
Die Arbeiten zur Neuanpflanzung der

Straße (za. 150 Baumlöcher) ſollen

Sonnabend den 10. d. M
abends S Uhr,

im „Heyerſchen Gaſthofe“ vergeben werden,
wozu Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Trebnitz, den 8. Oktober 1908.
Der Gemeindevorſtand

1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. Januar

oder 1. April zu beziehen

Bauplatz, welcher ſich event.

Mein in Lauchſtädterſtraße gelegenes

Finfamilienh
mit Garten und dem daneben liegenden kauft

einrichten läßt, iſt zu verkaufen.
Halleſcheſtraße 31, part.

Jeden Poſten e
leere Blumentöpfe

Anna Scheunemanm,
Blumengeſchäft, Saalſtr., Ecke Roßmarkt.

aus
als Garten

Näheres

zu kaufen geſucht.
75 F7Einfamilienhaus

Offerten unter P 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

werden2300 Mar
Gerichtsrain 11.

Für die überaus zahlreichen Be
weiſe der Teilnahme bei dem ſchweren
Verluſt, der mir durch das Ableben
meines lieben Sohnes zugefügt wurde,

Krauitstrasse 12, 9. Siage,
für 240 Mark zu vermieten und Neujahr
1909 zu beziehen.

von nachweis
lich pünktlichem Zins

zahler er 1. Januar 1909 geſucht.
unt. V 75 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Offert.

Näheres
Menſchauerftraße 5.

10—-15000 Mark e

Die weltberühmten
Mannborg S

Harmoniumsschon von Mk. 100. an
in grösster Auswahl

nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Ente
Speiſekartoffeln

offeriert frei Haus Frau Moch, Dom 1.

7 c F. als 2. Hypothek (nach 25000 Mk.), WertEine Wohnung Küche Bad und reich
liches Zubehör, ſofort zu vermieten und 220 Mk. auf herrſchaftliches Wohn

in haus in beſter Lage vom Eigentümer gee enres h e Zu erfragen in ſucht. Offerten unter VI 100 befördert die
Exped. d. Bl.

Minige Wohnungen e5 Zentner Tragſind in der Clobigkauerſtraße per ſofort Handwagen, kraft, zu verk.

e zu o Man g et Deraltenburg 30.wuno Hoffinamnm, Baugeſchäft. Ein Vertikow, neu, 2 Türen,Seite ſtanden. Ww. Hchacher

e e FF Eine Stube an eine einzelne Perſon zu nn ußbanm lackiert,Unteraltenburg 59. billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.Keule Sigung 2 größere Logis, eins im Neubau, 75 d. Blattes.

der Stadtverordueten-Ber ſammlung hen du betehen Heengerltrahe

Montag den 12. Oktober 1908, Wohnung beſtehend ans Tmnogſichſt 2
engeren e Kammer, e und Zubehör per Zivei Uniformröcke, hell- und. dunkelblau,

re J z. Januar 1909 von jungen Leuten zuſnur wenig getragen, umſtändehalber billin untere ren eines mieten geſucht. Gefl. Offerten unt. R 100 zu verkaufen. Reflektanten wollen d
todtver Exped. d. Bl. erbeten. e Ein 08 n der Srpes d.2. Wahl eines Mitglieds des Vorſtandes en et 88 n der Crpeb d. Blattes

Junges Ehepaar ohne Kinder ſuchtder Peſtalozziſtiftung.
Gehbrauchter SparhercöVerwendung des alten Krankenhauſes Wohnung, Stube, Kammer und Küche, per

t als Siechenhaus; Umwandlung der Frei- l. Januar. Gefl. Offerten unter R 3
105)70 billig zu verkaufen

Bismarckſtr. 3 I.

J ſage ich hiermit meinen tiefgefühlteſten
Dank. Jm beſonderen danke ich der
J Beaimntenſchaft der hieſigen und der
M Halleſchen Kaiſerlichen Poſtdirektion
kür die bewieſene Teilnahme und die

Blumenſpenden, ferner allen denen,
S

S

die mir während der letzten Tage
I mit Troſt und Tat hülfreich zur

Für Einfährige!

ſtellen des Altersheims in Zahlſtellen; in der Exped. d. Bl niederzulegen.
Erweiterung der Zuſtändigkeit der ge Wohnung im Preiſe von 300 Mk. zu
miſchten Kommiſſton für den Kranken mieten geſucht. Offerten unter Chiffre
hausneubau. J A Z. an die Exped. d. Bl. M en e u e e e von4. Mehrausgabe für Inſtandſetzung und d 7 erſeburg und Umgegend zeige ich hierdurch9 Verbeſſerung der Kläranlage. 2 gute Schlaf ſtellen h h S Q.virklich billig einkaufen will und eine große

5. Ankauf des von dem erweiterten St. offen Sand 22, pt. t g de ſiMaximi Friedhof zu den angrenzenden Leipzigerſtraße Nr. 78 r e e
Straßen entfallenden Geländes.Erlaß eines Ortsſtatuts für die Be Cine anf ändige beſete Sdhlaſſtele re

99 9bauung des Geländes zwiſchen Gott Jbannieſte e Ro lä terei
hardtsteich, Eiſenbahn Naumburger für 14 jährigen Jungenſtraße und Weißenfelſerſtraße. en n geſucht. Offerten mit Preis errichtet habe, und verkaufe vom heutigen

Geheime Sitzung. unter V Z 2200 an F.e en g Rudolf Mosse, Halle g. S. e Buga und Wurſtwaren in nur
erſeburg, den 6. Oktober 1908. j iſt zu verkaufen ZuDer Stadtverordneten Vorſteher. Ein Büoherregal erfragen in der en Hugo Hoffmann, Meuſchau,

Baege. d. Blattes. Leipzigerſtr. 78.

Richard Kupperet
Markt Nr. I7.

Mitglied des RabattSparvereins.
Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gokthardtftr. 27.
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hältftets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

des „Merseburger Correspondent

kohtes Linoleum
koſtet z. Zt. nur

ein Zimmer vonu c o m2.75 44. 55.2. 32. 40.bedruckt DI 1.70 27.20 34.bedruckt DII 1.40 22.40 28.
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Rückſ. v LinoleumDepot:

Paul Thum, Chemnitz
Durchſchnittlich Varrnt 15000 m.

Ubre 100 durchgeh. Muſter

Als bewährtes Linderungsmittel bei
Kenchhuſten, Heiſerkeit, Verſchleimnng
empfehle

echten Fenchel-
Honig

in Flaſchen a 80 und 50 Pf. ſowie ausge

Reinhold Rieize,
Kaiser-Drogerie, Rossmarkt 5.

Winteräpfel,verſchiedene Sorten, m harte Ware,

ſowie 10 Etr. echte Gravenſteiner hat noch
abzugeben Frau Moch,Obſt u. Südfruchthandlung, Dom 1.

Miſſons-Verloſung.
Die Verloſuüng findet Ende Oktober ſtatt.

Loſe ſind noch bei mir zu haben. Auch
bitte ich, die mir zugedachten Geſchenke
baldigſt mir zuzuſenden.

Frau Paſtor Werther.

Gesellschafts- Verein
„Wilde Bande“,

Sonntag den 11. Oktober 1908
von abends 8 Uhr an

Sulttuneskest
im „Tivoli“, verbunden mit

Konzert, Theater und Ball

Alle unſere Freunde und Be
kannten, welche mit Karten überſehen
worden ſind, laden wir hiermit auf
dieſem Wege ein. Der Vorſtand.

Qualität

Fnlaid T
Granit III

Drenatif ger VereinIn Volkshühne.

Sonntag den 11. Oktober, abends8 Uhr, in der „Kaiſer Wilhelmshalle

grosser Theaterabend
Zur Aufführung gelangt:

„Die Räuber“.
Schauſpiel

in 5 Akten von Frdr. v Schiller.
Unſere werten Beſucher machen

wir darauf aufmerkſam, daß das
Theater punkt 8 Uhr ſeinen Anfang
nimmt. Der Verein hat keine Koſten
an Garderoben und Ubung geſcheut

Einen genüßreichen Abend ver
ſprechend ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
Nach dem Theater

r Tanz. W ehe S

8 e v SErscheintwöchentlich 8 670 8 II
einmal

e e e e e e e e e m eDrogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art

Emaillewaren-
Huge Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt II.

Banelbretter, Luthertische, Etagèren eto
Gesehenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl

Gold- unck Silberwaren,
Oswald Rossberg, 6oldschmied.

Burgstr. 10.
Sehmueksaehen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und Bl
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwaren-
Gummi Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. ehirurg. Artikel billigst, Guwmi-
Absatze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Haushaſtungs- Gegenstände
P. Florheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahbl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-Hocden,
ſ. Christ, Inb. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25 Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren-Konfektion.
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben- Garderobe
Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitglied vom Rabatt e

Installation,S Jastus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr, autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf
wirk. Druckpump., Jauchepump Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr Klosettanl Bierdr.-App

m e e e r

Klempnenes.
Jastus Oppel, Neumarkt 23

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwagen, Klappstühle, Reisekörbe
Reparaturwerkstatt.

Korsett-spezial-Geschäft.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-

u. Uwst -Kors, Monatsb., Schnürl. f. Kdr.

II EILEIIIIIIIIIIe

eönregister. e
III

Modes
Kl. Ritter-B. S str. 15.Spitzen, Schleier, Bänder, Handschube.

Modewaren-, Wäschegeschaäft
MarktA. Gümnther, e

Bettfedern, fertige Betten Inletts,
Bettbezüge in Feiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Höhbellager
0. Scholz Vw., Gotthardtstr. 29.Möbel v. d. eintachsten bis 2 d gedieg.

Tischlerei m. Masch.- Betr. Sarglager.
Musikwerke.

t Becher, Schmalestr 2. Violinen,
Zithern, Zug- u Mundharmonikas, Blech-u. Blas -Instrumente, Sprechapparate

S

I

Papier- u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Artikeln bestens empfoblen.

Purte.
Ww. B. Pulvermacher, Kl Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr 22 Kummet-
Geseh u. Polsterarb w. saub. u. bill. ausgef.

Schirme und Stöcke
M w. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Schokolacde, Kakao, Tee,
Bisquit und Pralins Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengeseh. Domotr. 9

Spezialität: Kaffeeniederlage von Fuesers.

terte

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.Spezialität: Bossoro Schuh waren.

Otto Riedel, Schmalestr. 13
Grosses Lager in Teder und BFilzwaren.

Reparaturen prowpt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Spiel waren.
Spielwaren haus
W. Köhler,Kl. Ritterstrasse 15.Beste und billigste Be-

zugsquelle für Kurz-,
Galanterie- und Spiel-

Waren
Kürschnuenvei.

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.
J Hüte, Mützen, Schlipse, Handschube,
g. Begenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
S Gummigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen.

Kurz. Weiss u Wolliwaren
Frau Anna EGratf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien.

Stahl unch Hesser waren.
Carl Baum, kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapieseserie- und Kurzwaren,
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kune-, Woll- u. Spielwaren.
Schmale-s Hugo Käther, strasse 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Unhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhbren, Gold- und
Silber waren.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen und Aussteuer- Geschäft.

Linoleum.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichey.
3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,25M. an.

I

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf an, Reste
in all. Gr. V. 10Pf. a Tischd, v. 90 Pf. an,

Waäsche-Husstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.Leinen- und Aussteuergeschäft. I

III IIIW e d ſofortGroßer Emaille- Verkauf.
geſucht.Sie ſtaunen über die billigen Preiſe und außerdem in dieſem Monat hierauf

Doppelte Bahutt-arhen,
Nur 5 Preis-Beispiele:

Eimer an 60 Pf. Schmortöp

Alles gute Ware
Bau Halle, gr. Ulrichstrasse 34.

Finnen
Anerk. vortreffl. Mittel
v. hervorrag. Wirkung Obermeyer“ s

n u d a e Drog. u. n ver Stück vo fo u. 1 Mk. c

fe 32 Pf. Kaffeckannen 39 Pf.

und Miteſſer.

S

vom Entenplan

Herzog Christlan,
Welt Panorama

ine Vanderung urch Paris,
mit dem e Weektrennen des

Grand Brix.

Kòt2zschen.
Sonntag den 11. Oktober von abends

7 V Uhr ab

Tanz usilk.
A Köke.

Gasthof Corbetha.
Sonntag von abends 7 Uhr ab

Tanz eusil,
wozu freundlichſt einladet W. Kirchner

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, l Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohland.

Hohenzollern.
Sonnabend den 10. Oktober abends

Schinken in Brotteig
mit Kartoffelſalat.

Otto Preussev.
Reſſaurant Kyſhänſer.

Sonnabend Schlachtefeſt.
Nnboin's Rerſuruſon.

Schlachtefeſt.
Heitte

Schlachtefeſt.
i lſerSteger.

Heute n
Schlachtefest.

G. Böttcher Sand 16.
Heutegehlgehtefest.

M. Alleritz, Antshäuſer 17.

Tiſchlerlehrling
ſtellt Oſtern 1909 ein

Adolf Malprichts Fiſchlerei.
Ohne eigenes Risiko

können alle Geſchäftsleute, welche zur
Landwirtſchaft gute Beziehungen unter
halten, ſich ſehr
johnend. Nebenverdienst
verſchaffen. Gefl. Anerbieten erb. unt.
U an Rudolf Moſſe 2114 Halle g. S.

Jüngerer Lauf bdursohe
ſofort Otto DobKowitz.Einen jungen Bäckergeſellen

Carl Möritz,Naundorf bei Körbisvorf.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
Frau Klappenbach Lindenſtr. 8.

2 Decken ans Segeltuch
gezeichnet O P auf der Müchelnſchen Straße
bis Reipiſch verloren. Abzugeben

Reipiſch Nr. 27.
2 Pfercdedecken

bis Gotthardtſtraße ver
Abzugeben gegen Be

Teichſtraße 13.
loren worden.
lohnung

ſchwarz und gelb geſtichelt,Hund, weiße Bruſt und Kettenhals
band, zugelaufen. Abzuholen

Schkopan Nr. 23.

in bdrauner Jagdhund
zugelaufen. Abzuholen beim

Forſtaufſeher Günther, Schkopau.
K. Der heutigen Nummer liegt ein

Proſpekt der Firma Bauer C Ofe-
Berlin SW. 48, betreffend Formamint-
Tabletten, bei.

Hierzu eine Beilage
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Mr. 238.

Zur Reichsfinanzreform.
Mit einer ſteuerlichen Erfaſſung der ſo

genannten Geheimmittel beſchäftigt man ſich
an zuſtändiger Stelle. Wenn ſich trozdem annehmen
läßt, daß in dem Steuerbukett des Staatsſekretärs
Shydow ſich eine derartige Steuer wohl nicht befindet,
ſo hat dies vielleicht ſeinen Grund darin, daß zurzeit
eine Definition für den Begriff „Geheimmittel“ noch
nicht beſteht. Wenn aber nach Verabſchiedung des
Kurpfuſchereigeſetzes die dort vorgeſehene Kommiſſion
zur Prüfung von Arzneien und Geheimmitteln, welche
dem Reichsgeſundheitsamt angegliedert wird, in Tätig
keit getreten iſt, dann dürfte die formelle Schwierigkeit
der Deſinierung gehoben ſein. Die Erwägungen über
eine ſolche Steuer gehen, wie mehreren Blättern ge
ſchrieben wird, von dein Gedanken aus, daß alljährlich
in ſteigendem Maße ganz bedeutende Summen für
Geheimmittel, deren Preis mit ihrem Wert oft in gar
keinem Verhältnis ſteht, ausgegeben werden. Der vor
zehn Jahren ſtatiſtiſch feſtgeſetzte Umſatz derartiger
Mittel von 30 Millionen ſoll ſich inzwiſchen verviel
facht haben. England und Japan ziehen aus der
Geheimmittelſteuer, d. h. aus einer Beſteuerung aller
Patentmedizinen, die in den Handel gebracht werden,
ſehr erhebliche Einnahmen, die ſich in England auf
7 Millionen Mark jährlich geſteigert haben. Ein
Vorſchlag für die deutſche Beſteuerung geht dahin, alle
Spezialikäten, welche gepackt und gebrauchsfertig in
den Handel kommen, zu beſteuern, unabhängig davon,
ob ſie nur auf ärztliche Ordination oder auch ohne
Rezept abgegeben werden dürfen.

Die badiſchen Städte und die Elek-
trizitätsſteuer. Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
haben die Oberbürgermeiſter der zehn größten Städte
Badens in ihrer Konferenz in Offenburg beſchloſſen,
gegen die geplante Gas und Elektrizitätsſteuer, die in
erſter Linie die Stadtverwaltungen treffen würde,
Proteſt zu erheben.

Gegen eine Mehrbelaſtung des Tabaks
hat ſich neuerdings der Deutſche Tabaksverein
in einer Eingabe an das Reichsſchatzamt gewandt
unter Beibringung reichlichen ſtatiſtiſchen Materials.

gen den Schluß hin heißt es in dem Schriftſtück:

Lir ſit r i ü il di peret
der neuen Steuerlaſten von uns erheiſchen wird; wir
müſſen aber gegen eine noch dazu kommende beſon
dere Beſteuerung unſerer Erwerbsquelle in aller
Ergebenheit ernſten Widerſpruch erheben, und zwar
nicht nur im Intereſſe der von uns vertretenen Unter
nehmer, ſondern noch mehr der von ihnen beſchäftigten

Arbeiter und Angeſtellten.“
DieBundesratsausſchüſſe haben am Diens

tag in einer achtſtündigen Sitzung den Entwurf eines
Weingeſetzes in erſter Leſung abgefertigt. Eine
zweite Leſung wird ſich in den nächſten Tagen an
ſchließen und ſodann alsbald die Beratung des Ent
wurfes im Plenum ſtattfinden.

Gegen die geplanten Steuern auf Bier,
Branntweinund Tabak ſowie auf Elektrizität
und Gas hat am Dienstag nachmittag eine Verſamm
lung von Berliner Gaſt und Schankwirten
proteſtiert. Der Referent war ein Sozialdemokrat,
und daher darf man ſich nicht wundern, daß die an
genommene Reſolution nicht nur die neuen geplanten
Steuern verwirft, ſondern zugleich die Abſchaffung
aller indirekten Steuern und Zölle verlangt. Außerdem
wurde nach dem „Vorw.“ gefordert: Die Einführung
einer ſtufenweiſe ſteigenden Reichseinkommen und
Vermögensſteuer, die Reform der Erbſchaftsſteuer und
Heranziehung aller größeren Erbſchaften und Erhöhung
der Steuerſätze nach dem Umfange des Erbgutes und
dem Grade der Verwandtſchaft, insbeſondere die erb
ſchaftsſteuerliche Heranziehung des Erbgutes für Ehe
gatten und Kinder.

Deutschlan d
(Die gegen die Budgetbewilligung

von der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung) auf dem Nürnberger Parteitag eingebrachte
Reſolution iſt, wie Abg. Singer in einer Be
richtigung feſtſtellt, nicht fertig nach Nürnberg mit
gebracht worden. „Sie iſt erſt in Nürnberg vom
Vorſtand entworfen und nach langer und eingehender
Beratung mit der Kontrollkommiſſion feſtgeſtellt

worden. Dabei wurde ausdrücklich vereinbart, daß
die Reſolution vor ihrer Einbringung dem Genoſſen
Bebel vorgelegt werden ſolle, um ihm Gelegenheit zu
geben, ſeine Meinung zur Geltung zu bringen. Das
iſt geſchehen, und Abg. Bebel hat die Reſolution, ohne
Abänderungsvorſchläge zu machen, gutgeheißen und
auf dem Parteitag vertreten.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Auch der
Genoſſe Herbert, der frühere Vertreter von

Freitag ven 9. Oktober 1908.
erſebnrger

èeè d
Stettin im Reichstage, wird wohl nächſtens auf die
ſozialdemokratiſche Proſkriptionsliſte geſetzt werden.
Denn in einer Groß Stettiner Verſammlung, die ſich
mit dem Nürnberger Parteitag beſchäftigte, ſagte er,
nach dem „Volksboten“, unter anderem „Vom Zu
kunftsſtagt iſt nicht viel zu erhoffen. Man
kann nicht immer mit leeren Händen kommen. Man
ſolle dem Arbeiter ſeine Lage erleichtern,
nicht ihn vertröſten. Kein Reviſioniſt will die
Partei umkrempeln. Ich ſtehe auf dem Standpunkt
der Gewerkſchaftsführer, die gegen die Vorſtands-
reſolution ſtimmten In dem Sprechſaal der Nr. 232
des „Volksboten“ gibt übrigens Herbert, der Drucker
und Eigentümer des ſozialdemokratiſchen Blattes,
ſeiner Entrüſtung darüber Ausdruck, daß ſeit einiger
Zeit im politiſchen Teil des „Volksboten“ gegen den
reviſtoniſtiſchen Teil der Partei Stimmung zu machen
verſucht wird. Er weiſt es zurück, daß man den wenig
erfreulichen Ausfall der Wahlen in Oldenburg den
Reviſioniſten in die Schuhe ſchiebe, und weiſt darauf
hin, daß bei der Reichstagserſatzwahl in Wolfenbüttel
Helmſtedt es gerade die radikalen Sozialiſten ſeien die
800 Stimmen verloren hätten, während ſich die
bürgerliche Stimmenzahl um 750 Stimmen ſteigerte

(„Nicht mehr weit vom Jrrenhauſel)
Uber die ſozialdemokratiſche Parteileitung
und den Nürnberger Parkteitag hat ſich der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Hus in einer Eſſener
Verſammlung ſo deſpektierlich geäußert, wie das von
bürgerlicher Seite noch niemals geſchehen iſt. Hus
ſagte nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg. Die Nürnberger
Tagung ſei ein Parteitag der Zerſtörung ge
weſen, und man habe in Nürnberg beobachten müſſen,
daß die Genoſſen nicht mehr miteinander redeten und
mit leidenſchaftlichem Haß gegeneinander er
füllt ſeien. Die Spaltung ſei da, und er, Hus,
fordere die Arbeiter auf, eine Reſolution anzunehmen,
daß ſie mit dem Parteitag unzufrieden ſeien. Jn
Wahrheit ſind wir, ſo fuhr Hus fort, nicht mehr
weit vom Jrrenhauſe. Die Hauptſchuld
an dem Skandal aber trage der Partei
vorſtand.

(Aus den Kolonien.) Von angeblichen
Unruhen im ſüdlichen Deutſch- Oſtafrika

war in der letzten Zeit mehrfach die Rede geweſen.a r e el e auf eMakonde-Hochland im Hinterlande von Lindi
Mitte Auguſt ſogar zu einem Gefecht zwiſchen
deutſchen Schutztruppenſoldaten und Eingeborenen
gekommen ſein. Wie die „Kreuzztg.“ aber jetzt „än
zuſtändiger Stelle“ erfährt, wird in einem vom
4. September datierten, von dem Kommandeur der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Major Freiherr von
Schleinitz, ausgehenden Bericht mitgeteilt, daß die in
Lindi ſtationierge dritte Kompagnie der Schutztruppe
am 24. Auguſt aus dem Makonde-Hochland in ihren
Garniſonsort zurückgekehrt und daß „auf dem
Makonde-Hochland alles ruhig ſei. Es
iſt unverſtändlich, warum der Bericht des Freiherrn
v. Schleinitz nicht amtlich oder halbamtlich der
Offentlichkeit mitgeteilt wird, die doch ein großes
Intereſſe hat, die Wahrheit zu erfahren, da ſie durch
die Privatnachrichten in begreifliche Unruhe verſetzt
worden iſt. Der Gouverneur von Deutſch
Neuguinea, Hahl, iſt mit dem „Seeſtern“ nach
Ponape gereiſt, wo nach Meldungen aufſtraliſcher
Blätter, wie wir in der „Köln. Ztg.“ leſen, die Un
ruhen noch nicht beigelegt ſind.

Provinz und Amgegend,
F Halle, 7. Okt. Jn der Nacht zum 19. September

lief hier ein Mann in ſcharfer Gangart der Saale zu,
nachdem er ſein Jackett an der Ecke Fleiſcher und
Gr. Wallſtraße ausgezogen und weggeworfen hatte.
In der Taſche des Jacketts fand man einen Zettel mit
der Aufſchrift: Kaufmann Ernſt Schlegel, Leipzig.
Geſtern wurde die Leiche des Mannes unweit der
Jahnshöhle aus der Saale gezogen. Er iſt an be
ſtimmten Merkmalen der Sachen als der etwa 50
Jahre alte Buchhändler Henze aus Leipzig rekognosziert

worden.
FNaumburg, 8. Okt. Der Verband der

Fiſcher an der Saale hielt im Reſtaurant zum
Blütengrund ſeine Herbſtverſammlung ab. Die Ver
ſammlung beſchäftigte ſich mit der Frage, inwieweit
Anglerkarten von den Jnnungen an Freunde des
Angelſports abgegeben werden dürfen dann wurden
Klagen vorgebracht über die Verunreinigung
der Saale und Luppe durch Abwäſſer und ein
Antrag angenommen, die Regierungen zu bitten, die
Beſiſchung der Laichſchonreviere in der Zeit vom
1. April bis Ende Auguſt zu unterſagen. Die nächſte
Verſammlung findet in Merſeburg ſtatt.

Correſpond a aent.
h ä 4

35. Jahrg.
Bad Köſen, 8. Okt. Die unerquicklichen

Verhältniſſe, die zwiſchen einem Teil der Stadt
verordneten und dem Magiſtrat herrſchen,
ſpiegeln ſich in unſeren Stadtverordnetenſitzungen
derart wieder, daß eine zum 29. September vom
Stadtverordnetenvorſteher anberaumte Sitzung nicht
beſchlußfähig war, weil nur fünf Stadtverordnete er
ſchienen waren. Infolgedeſſen mußte zum 3. Oktober
eine andere Sitzung anberaumt werden, wozu aber nur
vier Stadtverordnete erſchienen

FAſchersleben, 7. Okt. Wie dem „M. G. A.
gemeldet wird, hat hier der Arbeiter Böhningſeine
Frau meuchlings niedergeſchoſſen, ein zweiter,
auf ſeine Schwiegermutter abgegebener Schuß ging
fehl. Dann richtete Böhning die Waffe gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich eine ſchwere Verwundung am
Kopfe bei. Beide Verletzte wurden ins Krankenhaus
eingeliefert.

Delitzſch, 4. Okt. Hier wurde am Freitag
der Seminardirektor Bär als Direktor des Königlichen
Lehrerſeminars eingeführt.

P. Thale, 7. Okt. Der Kronprinz erlegte auf
der geſtrigen Frühpirſche an der Lehmwand einen
guten alten zurückgeſetzten Sechsender und am Raben
ſtein einen Zwölfender. Die Kronprinzeſſin
machte im Laufe des Vormittags mit der Hofdame
Gräſin v. Wedel wieder eine Spagierfahrt, die ſich bis
über Friedrichsbrunn hinaus erſtreckte. Nachmittags
empfing der Kronprinz den Kaufmann und Gaſtwirt
Meyer aus Neinſtedt am Harz, der ſeinerzeit der 2.
Kompagnie des 1. Garderegiments angehörte, als der
Kronprinz darin Hauptmann war. Kurz vor dem
Aufbhruch zur Abendpirſche nach dem Friedrichsbrunner
Revier, auf der die Kronprinzeſſin den Kronprinzen
wieder begleitete, fand durch den Hoſphotographen
Profeſſor Uhlenhuth aus Koburg eine photographiſche
Aufnahme des kronprinzlichen Paares ſtatt.

Deſſau, 8. Okt. Zwiſchen der anhaltiſchen
und der preußiſchen Regierung iſt nach längeren Ver
handlungen ein Einvernehmen über die im Landes
kulturintereſſe dringend notwendige Regulierung
des auf eine weite Strecke die Landesgrenze bildenden
Fuhnefluſſes erzielt worden. Es ſollen zu dieſem
Zwecke zwei Intereſſentengenoſſenſchaften, eine ani

haltiſche und eine preußiſche gebildet werden.
FLucka, 8. Okt. Eine wirkliche Schlacht

fand zwiſchen Jungen aus Meuſelwitz und Lucka ſtatt.
Die Meuſelwitzer „Grenadiere durchſtreiften ſchon
frühmorgens die hieſigen Fluren und ſtießen in der
Nähe der Knorrſchen Sandgrube auf die Luckaer
„Garde“. Es wurde den ganzen Tag manövrierk
und dann ein Scharfſchießen von ſeiten der Meuſel
witzer veranſtaltet. Unter anderem hatten ſich einige
dieſer Bengel Revolver zu verſchaffen gewußt, ſo daß
ſie tatſächlich ſcharf geſchoſſen haben. Die Revolver,
ſowie 300 Stück Patronen wurden ihnen vom Gen
darmeriewachtmeiſter Koch abgenommen.

Vom Eichsfelde, 8. Okt. Ein entſetzliches
Unglück hat ſich in Teiſtungen (Kreis Worbis) zu
getragen. Die 7 jährige Tochter des Arbeiters Heine
hatte ſich in Abweſenheit der Mutter am Küchenherde
zu ſchaffen gemacht, wobei ihr eine glühende Kohle
auf die Schürze ſiel und dadurch die Kleidung in
Brand ſetzte. In ſeiner Angſt lief das Kind auf die
Straße hinaus, einer Feuerſäule gleichend. Als hin
zukommende Angehörige die Flammen erſtickten, hatte
das Mädchen bereits ſchwere Brandwunden an Kopf,
Schulter und Leib davongetragen. 12 Stunden
darnach erlag das unglückliche Geſchöpf ſeinen furcht
baren Schmerzen.

FGera, 7. Okt. Gefährlich iſts den Leu
zu wecken! Der bekannte Dompteur Wagner,
der gegenwärtig mit ſeiner Löwengruppe im hieſigen
Reſidenztheater gaſtiert, wurde im Käfig während der
Vorſtellung auf der Bühne von einem Löwen ange
fallen und erheblich verletzt. Wagner erhielt
einen Biß in den Kopf und außerdem biß ihm die
Beſtie zwei Finger durch. Die Verletzungen ſollen
indes nicht lebensgefährlich ſein. Wagner verlor be
kanntlich vor zwei Jahren ſeine junge Frau, die damals
von den Beſtien zerfleiſcht wurde. Der Vorgang im
hiefigen Reſidenztheater erregte geſtern berechtigte
Aufregung. Er beweiſt auch wieder, daß die Beſtien
nicht vorſichtig genug behandelt werden können.

F. Leipzig, 7. Okt. Als König Alfons von
Spanien mit dem Prinzen Johann Georg
geſtern in der Kaſerne des hieſigen Ulanenregiments
Nr. 18 erſchien, brachte der Kommandeur Oberſtleut
nant Graf Vitzthum von Eckſtädt ein Hurra auf den
neuen Regimentschef aus. Alsdann ſchritt der König
die Front des Regiments ab. Das Feſtmahl wurde
im Offizier Kaſino eingenommen. Um 8 Uhr abends
trat der König die Reiſe nach Wien an. Auf dem

S Bahnhof dankte er dem Oberbürgermeiſter Dittrich in



längerer Anſprache für den ausgezeichneten Empfang,
den ihm die Leipziger Bürgerſchaft bereitet habe.

F. Nordhauſen, 8. Okt. Das bisher in aller
Stille geförderte Projekt einer direkten Bahnver
bindung zwiſchen den Städten Mühlhauſen und
Nordhauſen iſt jetzt in einer äußerſt zahlreichen,
aus vielen Orten der Umgegend beſuchten Verſamm
lung zu Großbrüchter zum erſten Male öffentlich be
raten worden. Das Projekt wurde nach allen Rich
kungen eingehend erläutert, auch wurde die Linien
führung in techniſcher Weiſe beleuchtet. Zur Weiter
betreibung des Bahnprojekts wurde ein Ausſchuß
gewählt, der ſich aus je 2 bis 3 Herren aus den inte
reſſterten Orten zuſammenſetzt; als Sitz des Ausſchuſſes
wurde Mühlhauſen beſtimmt.

F. Gotha, 8. Okt. Die Einweihung des
Viktoriag-Adelheide Hauſes zur Ausbildung
von Krankenſchweſtern fand in Gegenwart der
Herzogin ſtatt. Das Haus iſt bekanntlich die Hoch
zeitsſtiftung des Herzogtums Gotha an das Herzogs
paar.

e
Reichstagsabgeordneter Rektor Sommer legte ſeinem

Vortrage über „Schulleitung und Schulaufſicht“
folgende Ausführungen zugrunde: Oberſter Schulpfleger
iſt der Staat; denn üreigenſte Aufgabe der Volksſchule iſt
die Pflege des Volkstums, d. i. alles deſſen, was der Ge
ſamtheit des Volkes an Kulturgütern und Kulturſchätzen
eigentümlich iſt. Die Schulpflege iſt darum die wichtigſte
und vornehmſte Aufgabe des Staates; ſie darf jedoch
niemals eine bloß adminiſtrative Funktion, etwas aus
ſchließlich Behördliches ſein, ſondern in ihr ſoll, entſprechend
dem modernen Staatsbegriffe, das konſtitutionelle Moment
zum Ausdruck gelangen. Die engeren Fragen der
Pädagogik bleiben jedoch ſtets Augelegenheit der Schule,
die ausſchließlich fachmänniſcher Leitung und Aufſicht
unterſtellt wird. Leitwort jeder Schulpflege ſei das Wort:
Frefheit, Gerechtigkeit und Wohlwolken.
Gerade die Nichtachtung dieſer Freiheit trage die Schuld
an dem unſeligen Kampfe zwiſchen Rektoren und Klaſſen
lehrern. Sie findet ihren Ausdruck in der geringen amt
lichen und beruflichen Wertung des Lehrers und in dem
auf dem Schulfelde ſich noch allzu ausgiebig tummelnden
Bureaukratismus. Die Geringſchätzung beginnt auf dem
Seminar und begleitet den Volksſchullehrer bis zu ſeinem
Ende; denn kaum ein anderer Stand wird unter ſo viel
fältige Kontrolle geſtellt, wie der Lehrerſtand. Es fehlt
an Vertrauen zu den Perſönlichkeitswerten der Lehrer.
Darum ſchränkt man dieſe über Gebühr ein, und Maß
regelungen und Maßnahmen aller Art begleiten all ihr
Tun. Das liegt wie ein Alpdruck auf dem ganzen Stand.
Welchen reichen Gewinn würde die Schule und mit ihr die
geſamte Kultur des Volkes davontragen, wenn dieſe allzu
einſchnürende, engherzige und kurzſichtige Bevormundung
ſchwände, und die Kräfte der Perſönlichkeit ſich frei entfalten
und regen könnten! Das liegt im Sinne der Pädagogik als
eines königlichen Berufs. Darum fort mit der Orts
ſchulaufſicht in jeder Form, fort mit den amtlichen
Konferenzthemen, an deren Stelle die freie Arbeit treten
müßte. Fort auch mit jeder bureaukratiſchen Schema
kiſterung der Stoffverteilung. Man gebe der Lehrerſchaft
endlich eine auf Freiheit, Gerechtigkeit und Wohlwollen
gegründete Schulpflege und ein dieſer entſprechendes groß
zügiges Schulgeſetz.

Die Regelung der Schulpflege im engeren Sinne liegt
bei der einklaſſigen Schule in der Hand des betreffenden
Lehrers. Dieſer darf jedoch kein Neuling im Amte ſein,
ſondern er muß auf eine mindeſtens zehnjährige praktiſche
Erfahrung zurückblicken können. Bei zwei bis fünfklaſſigen
Schulen handhabt die Leitung im Verein mit den anderen
Lehrern der erfahrenſte und tüchtigſte Lehrer, der auch auf
eine mindeſtens zehnjährige erfolgreiche Praxis hinweiſen
kann. Die gleiche Vorbedingung gilt für die Leiter
(Rektoren) der ſechs- und mehrklaſſigen Schulen. Dieſe
haben außerdem in der Regel noch eine wiſſenſchaftliche und
und die Schulpflege eingehend berückſichtigende Sonder-
prüfung abzulegen. Doch können auch hervorragend
tüchtige Lehrer, die ſich in der Schulpflege bewährt haben,
ohne eine ſolche Prüfung zu Rektoren gewählt und ernannt
werden. Ein Rektor muß in ſeinem Lehrkörper ſtets der
primus inter pares ſein und bleiben beſondere Disziplinar
befugniſſe beſitzt er nicht. Seine Dienſtanweiſung ſoll der
zuvor erwähnten Freiheit nach jeder Seite Rechnung tragen.
Vor allem muß ſeine Haupttätigkeit in der Schule vornehm
lich in der Lehrarbeit, die nie unter 12 Wochenſtunden be
tragen dürften, wurzeln. Für die Schulpflege haben die
Lehrerkonferenzen entſcheidenden Wert. Von Vorteil für
die Entwickelung des Volksſchulweſens wäre es, wenn
Schulleiter, die ſich in der Schulpflege an mehrklaſſigen
Anſtalten bewährt haben, bei der Beſetzung der weiteren
Schulverwaltungspoſten gebührend berückſichtigt werden
würden. Die Frau iſt, weil ſie bei ihrer größeren Senſivität
und Suggeſtivität keine ausreichende Gewähr für eine
objektive, vorurteilsloſe Führung des leitenden Schulamts
bietet, hiervon auszuſchließen. (Langanhaltender Beifall

Rektor Sommer legte dann folgende Leitſätze zur Be
ſprechung vor: 1. Schulleitung und Schulaufſicht ſind die
organiſch zuſammengehörigen und darum untrennbaren
Beſtandteile der Schulpflege. 2. Dieſe werde, ſoweit es ſich
um äußere Angelegenheiten und allgemeine Fragen handelt,
von der Regierung im Verein mit freigewählten Schul
vertretungen, deren Mitglieder keiner behördlichen Be
ſtätigung unterliegen, gehandhabt. (Mittelbare und äußere
Schulpflege.) Der eigentliche Unterrichtsbetrieb unterſtehe
lediglich fachmänniſcher Leitung uud Aufſicht. (Unmittel
bare und engere Schulpflege.) 3. Die Schulpflege hat bei
allen Maßnahmen und auf allen Stuſen Freiheit, Ge
rechtigkeit und Wohlwollen ausdrücklich zu beachten, damit
die Lehrerperſönlichkeit ſich voll und ganz entfalten uud
wahrhaft bildend geben kann. Entſprechend dieſen Normen
iſt bei der Heranbildung der Lehrer ſowie bei deren amt
licher Bewertung jederzeit zu verfahren und alles Bureau
kratiſche auf das notwendigſte Mindeſtmaß einzuſchränken.
Die Ortsſchulaufſicht fällt, weil ſie dieſen Normen wider
ſpricht, überall fort Die unmittelbare Schulpflege
Schukkeitung) an der einklaſſigen Schule erfolgt durch deren
Lehrer, der auf eine mindeſtens zehnjährige erfolgreiche
Dienſtzeit zurückblicken muß.
Schulen wird ſie einem Lehrer übertragen, der ſich durch beAn zei bis fünfklaſſtgen ger neZuverläſſiges weiß er ſelbſt nicht anzugeben, da er am

rufliche Tüchtigkeit und Einſicht beſonders auszeichnet und
ebenfalls wenigſtens zehn Jahre im Schuldienſte tätig iſt.
Sechs und mehrklaſſigen Schulen ſtehen Rektoren vor, für
welche die gleichen Vorbedingungen in beſonderem Maße
gelten ſie haben außerdem in der Regel ihre wiſſenſchaftliche
und ſchulpflegeriſche Befähigung durch eine Sonderprüfung
nachzuweiſen, doch können hervorragend tüchtige und
hierzu befähigte Lehrer ohne eine ſolche berufen und an
geſtellt werden. Weibliche Bewerber ſind bei der unmittel
baren Schulpflege (Schilleitung) grundſätzlich auszu-
ſchließen

Der Vortrag des Lehrers DannenbergBehndorf
über das Thema „Eine Laufbahn für Volksſchul-
lehrer“ gipfelte in den Leitſätzen: 1. Von einer allgemeinen
Durchführung des Rektorenſyſtems, insbeſondere von
Landrektorein, und von einem ſtufenförmigen Aufbau einer
Laufbahn für Volksſchullehrer iſt im Intereſſe der Schule
und des Lehrerſtandes abzuſehen. 2. Eine Laufbahn für
Volksſchullehrer iſt in der Weiſe zu ſchaffen, daß ſämtliche
Aufſichts- und Verwaltungsſtellen im Volksſchulweſen
ausſchließlich mit Männern beſetzt werden, die ſich im
Volksſchuldienſt bewährt haben und ſowohl an ein als
auch an mehrklaſſigen Schulen längere Zeit tätig geweſen
ſind. 3. Die Vorbedingungen für eine Regelung der
Lehrerlaufbahn in der vorgeſchlagenen Weiſe ſind: a) die
gehaltliche Gleichſtellung aller Lehrer auf der von dem
4. preußiſchen Lehrertage geforderten Baſis, b) der Fortfall
der Ortsſchulinſpektion, e. die allgemeine Einführung der
hauptamtlichen Kreisſchulinſpektion und ch die vorbehalt-
u Zulaſſung der Volksſchullehrer zum Univerſitäts
tudium.

Jn der Beſprechung wurden die Leitſätze Rektor
Sommers mit dem Zuſatz zu Theſe 1: „Dem Schulleiter
ſind Disziplinarbefugniſſe nicht zuzuſprechen“, die Leitſätze
Dannenbergs vhne Anderung angenommen.
Außerdem genehmigte die Verſammlung die Reſolution:
„Zum Zwecke der inneren Schulpflege ſind für den
Kreis, die Provinz und das ganze Land Schulkörperſchaften
un der Lehrerſchaft und aus den bezüglichen Organen zu

ikden.“
Jn der zweiten Hauptverſammlung des Lehrerver

bandes hielt Lehrer Stolle Magdeburg einen
Stimmungsvortrag über „Die Verwertung der
neueren kunſtpädagogiſchen Beſtrebungen in
der Schule“. Jn eindrucksvollen und erhebenden
Worten wußte der Vortragende in der Hauptſache zu zeigen,
wie es eine Art der Gedichtsbehandlung gibt, die ſowohl
Erziehung zur Kunſt, wie auch durch Kunſt iſt. Dem Re
ferenten wurde der lebhafte Beifall gezollt. Jm
Anſchluß beleuchtete Hauptlehrer HerbſtWehrſtedt das

Thema Die Kirchſchullehrer Angelegenheit“, wie ſie jetzt die preußiſche Lehrerſchaft
bewegt. Die vorliegenden Theſen des Referenten wurden
en bloc angenommen. Ein Antrag des Rektors Wippe
Artern: Die organiſche Verbindung von Kirchen und
Schulamt iſt zu beſeitigen, wurde abgelehnt. Dagegen
derjenige des Hauptlehrers HerbſtWehrſtedt ange
nommen: Die Provinzialverſammlung ſtimmt vorläufig
einer völligen Trennung der beiden Amter nicht zu.
Damit waren die Verhandlungen der diesjährigen Haupt
verſammlung beendet. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Lehrer Bretternitz ſchloß mit den üblichen Dankesworten,
nachdem noch Lehrer Bör Magdeburg dem Vorſtande den

Dank der Beſucher für die treffliche Geſchäftsführung der
Verhandlungen ausgedriüickt hatte. Die nächſtjährige Ver
ſammlung wurde durch Lehrer Meyer-Hade nach Halle
eingeladen.

e

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Oktober 1908.

W Unlauterer Wettbewerb. Wie gemeldet
wird, hat der Juſtizminiſter eine Verfügung erlaſſen,
in der angeordnet wird, daß von den Staatsanwalt
ſchaften in Fällen des unlauteren Wettbewerbes ein
öffentliches Jntereſſe an der Strafverfolgung im all
gemeinen nur dann verneint werden dürfe, wenn die
Ausſchreitung leichter Art iſt und zugleich nur das
Intereſſe eines eng begrenzten Perſonenkreiſes berührt.
Im beſonderen ſoll der Schwindel mit Ausſtellungs
medaillen im öffentlichen Intereſſe verfolgt werden.

Am Briefkaſten. Faſt täglich wird beobachtet,
daß das Publikum beim Einwerfen der Briefſendungen
in den Briefkaſten nicht darauf achtet, daß die Sen
dungen durch die hinter der Einwurfsöffnung liegenden
Verſchlußſtäbe hindurch in den Briefkaſten gleiten.
Beſonders pflegen Kinder, denen die Einwurfsöffnung
unbequem liegt, die Briefe nur langſam in die Brief
kaſten zu ſtecken, wo die Sendungen häufig zwiſchen
den Verſchlußſtäben hängen bleiben. Unbefugten wird
es dann bei einiger Geſchicklichkeit ſehr leicht gelingen,
die Briefſendungen aus dem Kaſten herauszuziehen
und an ſich zu nehmen. Die Briefverluſte ſind zweifel
los häufig auf dieſe mangelhafte Einlieferung der
Briefe in die Briefkaſten zurückzuführen. Dem Publi-
kum wird daher empfohlen, bei der Einlieferung der
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich jedesmal
durch vorſichtiges Hineinfaſſen in die Einwurfsöffnung
davon zu überzeugen, daß die Sendungen auch wirklich
in den Briefkaſten gefallen ſind.

Ein unaufgeklärter Vorfall hat ſich hier
in der Nacht zum Donnerstag in der vorderen Teich
ſtraße zugetragen. Dort wurde der Kupferſchmiede
meiſter Dietrich aus Querfurt, der in der Umgegend
Gelder einkaſſiert hatte, von mehreren Straßen
paſſanten gegen 12 Uhr nachts in hilfloſem Zuſtande
aufgefunden. Ein Polizeiſergeant und ein Ziviliſt
transportierten D. nach der Polizeiwache und dann
nach dem Haftlokal. Am andern Morgen wurde feſt
geſtellt, daß dem Meiſter ein ziemlich hoher Geldbetrag
und die Taſchenuhr fehlte; außerdem hatte er mehrere
Wunden am Hinterkopfe. Der Beſtohlene gibt an,
daß er geſchlagen und anſcheinend beraubt worden iſt.

Mittwoch abend hier eine größere Bierreiſe unter
nommen hatte, die ihn unfähig machte, den
Hergang genau zu bekunden. Es wird daher
angenommen, daß Dietrich das Geld und die Uhr ver
loren und die Wunden am Kopfe vom mehrmaligen
Hinſtürzen auf die Straße erhalten hat. D. iſt wieder
nach Querfurt zurückgereiſt. Uber den Verbleib des
Geldes und der Uhr konnte noch nichts feſtgeſtellt
werden.

Im hieſigen Schloßgarten hat eine in der Nähe
der Brücke ſtehende Kaſtanie einige friſche
Blüten und auch mehrere junge Triebe angeſeßtzt.
Die jetzige milde Witterung dürfte bei weiterer Fort
ſetzung bald noch mehr derartige Abnormitäten hervor
bringen.

Uber die Vergeudung von Nationalvermögen,
welche ſich gewiſſe Kreiſe durch die mutwillige Ver
nichtung von Bierflaſchen mit Patentverſchluß zu
ſchulden kommen laſſen, iſt ſchon viel geſchrieben
worden leider ohne nennenswerten Erfolg, denn noch
immer ſieht man auf allen Schutthaufen und Ablade
ſtellen für Aſche uſw. die Patentverſchlüſſe zerbrochener
Flaſchen zahlreich umherliegen. Es iſt nun auch
ganz natürlich, daß ſolche Verſchlüſſe mit auf die
Felder gelangen und hier mitunter komiſche Verbin
dungen eingehen. Schon im Vorjahre wurde uns
eine Rübe gebracht, die mit einem ſolchen Patentver
ſchluß ſo feſt verwachſen war, als ob ſie beide zu
ſammengehörten, und in dieſem Jahre befinden wir
uns im Beſitze einer Kartoffel, die ſich mit einem
Bierflaſchenverſchluß ſo innig verbunden hat, daß
man ſie ohne gegenſeitige Beſchädigung nicht zu
trennen vermag. Wir haben das merkwürdige Exem
plar in unſerer Redaktion ausgelegt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Niedereichſtedt, 8. Okt. Bei der hier abge

haltenen Jagd wurden 220 Haſen und 50 Hühner
geſchoſſen. Jn Obereichſtedt 300 Haſen und 150
Hühner.

8 Dürrenberg, 8. Okt. Die letzte amtliche
Kurliſte iſt dieſer Tage herausgegeben worden. Sie
verzeichnet als Schlußzahl 4263 Perſonen, gegen das
Vorjahr 65 Perſonen mehr. Auffallend iſt, daß die
Zahl der Einheimiſchen aus dem Kurorte und
der nächſten Nachbarſchaft, die die Kurmittel gebraucht
haben, ſich gegen das Vorjahr um 95 verringert
hat. An Solbädern ſind im ganzen 22414, an
Kohlenſäure, Fichtennadel- und Mutterlaugenbädern
571 und an Luft und Sonnenbäd ern 360 verabreicht
worden. Die Zunahme gegen das Vorjahr iſt ziemlichbeträchtlich, e er Bäder e e S
Ruf beſitzen.

y. Döllnitz, 8. Okt. Nächſten Sonntag begeht
der hieſige Verein derBergleuteſein 4. Stiftungs-
feſt. Nach gemeinſamem Kirchgang und Umzug findet
im Vereinslokal Gaſthof zum goldenen Stern Feſt
eſſen mit darauffolgendem Ball ſtatt. Die
Kartoffelernte hierſelbſt iſt ſo gut wie beendet.
Sie kann als eine Mittelernte bezeichnet werden.
Auch die Zuckerrüben ſind zum größten Teil heraus
geholt und bald werden die Felder gänzlich leer
ſtehen. Die begonnene Herbſtbeſtellung wird ſehr
durch die anhaltende Trockenheit erſchwert, da der
Boden wie ausgedörrt und eiſenfeſt iſt, ſodaß ein
durchdringender Regen, der von den Landwirten ſehn
lichſt erwartet wird, äußerſt not tut.

S Ammendorf, 6. Okt. Jm geſtrigen Termine
zur Wahl von zwei Gemeindeverordneten durch die
Wähler der erſten Abteilung wurden gewählt für den
ſchon vor längerer Zeit ausgeſchiedenen Herrn Ober
bergrat Lohmann Herr Fabrikbeſitzer Chriſtian
Prinzler von hier und für den zum Schöffen ge
wählten und beſtätigten Herrn Fabrikbeſitzer Otto
Drucklauff Herr Ingenieur Leo Fe ger aus Halle a. S.

Geſtern nachmittag um 6 Uhr fand im Ochſeſchen
Lokale eine Sitzung der Gemeindevertretung
ſtatt, zu welcher von 14 ſtimmberechtigten Mitgliedern
11 erſchienen waren. Unter geſchäftlichen Angelegen
heiten nahm die Verſammlung Kenntnis von dem Er
gebnis der am 30. September ſtattgehabten ordent
lichen Kaſſenreviſion und erklärte ſich u. a. mit der
Vorführung des Ewaldſchen Handfeuerlöſchers ein
verſtanden. Die Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung
eines größeren Rettungsapparates (Rettungsſchlauch)
wurde bis zur nächſten Etatsberatung verſchoben
Als fünfter und letzter Punkt ſtand auf der Tages
ordnung die Verlängerung des Vertrages mit der
Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft hinſichtli
der Ausführung des Nachtwachdienſtes. Na
längerer Beratung wurde mit großer Stimmenmehrheit
beſchloſſen, den Vertrag nicht aufzukündigen, ſondern
auf ein weiteres Jahr beſtehen zu laſſen.

S Querfurt, 8. Okt. Die Flurſchäden vom
Manöver im hieſigen Kreiſe ſollen über 35 000 Mk.
betragen, die meiſten Schäden (30000 Mk.) ſind im
ſüdlich und öſtlich von der Kreisſtadt belegenen Kreisteile.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 60 Jahren, am 9. Oktober 1848 wurde Ludwig

Koſſuth vom ungariſchen Reichstag zum Präſidenten des

S
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Verteidigungsausſchuſſes mit diktatoriſcher Gewalt ernannt.
Die Wahl dieſes allgemein beliebten und zweifellos
tüchtigen Volksmannes war ganz gewiß keine ſchlechte
aber wie bei allen derartigen plötzlichen und unvor
bereiteten Umwälzungen fehlte das richtige Jneinander
greifen der verſchiedenen Kräfte, Eiferſüchteleien und Neid
Unter den Führern ſchädigten die Sache. So konnte denn
ſelbſt Koſſuth, der zum Nationalheros wurde, und das bis
zu ſeinem Tode blieb, nicht dauernd den Ungarn zur Frei
heit verhelfen.

Wetterwarte.
9. Okt. Trocken, ziemlich heiter, Nacht ſehr kühl,

teilweiſe Reif, früh teilweiſe ſtarker Nebel, mittag und
nachmittag ziemlich mild. 10. Okt. Trocken, früh
empfindlich kühl, Reif, vielfach ſtarker Nebel, Tag meiſt
heiter und in den Mittags bis Nachmittagsſtunden
ziemlich mild.
[[f„F J jrec;”

Gerichtsverhancllungen.
Die Strafkammer in Lüneburg verurteilte

den praktiſchen Arzt Dr. Garmſen aus Neuhaus
a. d. Elbe wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen an
Schulknaben zu drei Jahren Zuchth aus.

Erxfurt, 7. Okt. Das Schwurgericht verhandelte.
geſtern zum zweiten Male gegen die 23 Jahre alte Walli
Liborius. Sie war im Juni d. J. wegen Ermordung
ihres Sohnes zum Tode verurteilt worden. Das
Urteil wurde aber vom Reichsgericht wegen eines Form
fehlers aufgehoben. Nach elfſtündiger Verhandlung
wurde die Angeklagte diesmal nur des Totſchlags
ſchuldig geſprochen und unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Wegeneiner Lappalie ſind nicht weniger als
drei Gerichte fünfmal angerufen worden. Weil in einer
Gärtnerei an einem Sonntage früh von 8 bis 88/4 Uhr,
d. h. eine Viertelſtunde lang während des Gottesdienſtes
junge Salatpflanzen beſpritzt wurden, um ſie vor dem
Verderben zu ſchützen, iſt die Jnhaberin der Gärtnerei an
gezeigt worden. Während das Schöffengericht die Ange
klagte verurteilte, ſprach das Landgericht ſie frei. Das
Kammergericht hat dies Urteil aufgehoben und die Sache
an das Landgericht zurückverwieſen, das nunmehr die
Angeklagte verurteilte. Die Reviſion der Angeklagten
wurde dann vom Kammergericht zurückgewieſen.

Vermischtes.
Schlaganfall des kaiſerlichen Leibjägers.)

Aus Gumbinnen wird der „B. Z. am Mittag gemeldet:
Der Leibjäger des Kaiſers Hoppe wurde in Rominten plötz
lich vom Schlage gerührt. Seine linke Seite iſt vollſtändig
gelähmt und ſein Zuſtand ſehr bedenklich. Hoppe iſt mit
einer Zofe der Kaiſerin verlobt und wollte in der nächſten
Woche Hochzeit machen. Der Kaiſer hat ſofort die Braut
e und ſie von Berlin nach Rominten kommen
aſſen.

(Uüber die Cholera in Petersburg) hat ein aus
ßetersburg zurückgekehrter Lütticher Jnduſtrieller Mit
lung gemacht, wonach die Choleraverhältniſſe viel

ſchlimmer ſind, als ſie bisher in der Preſſe geſchildert
wurden. Die Cholera wüte entſetzlich; es werden nur die
in den Hoſpitälern vorgekommenen Fälle ſtatiſtiſch auf
geführt. Die Zahl der in ihren Wohnungen hilſlos
Sterbenden ſei gleichfalls ſehr groß. Jn den Straßenbahn
wagen und auf den Straßen ſelbſt ſehe man vielſach Er
krankte zuſammenbrechen.

m Keſſel verbrannt.) Ein Heizer der
Rheiniſchen Maſchinen und Metallwarenfabrik in Dil ſſel
dorf, der mit dem Reinigen eines Keſſels beſchäftigt war,
wurde von eindringenden Dämpfen verbrüht. Er konnte
nur als Leiche aus dem Keſſel gezogen werden.

(Jm Nebel feſtgefahren) iſt, wie aus Emden
gemeldet wird, am Dienstag früh der Norderneyer Paſſagier
dampfer „Fribia“.

(Meuchelmord.) Auf dem Böſenreutiner Tobel
bei Linda wurde der 57 jährige Maurer Schönbihler von
ſeinem 30jährigen, ihm feindlich geſinnten Arbeitskollegen
Fuchs erſchoſſen. Der Meuchelmörder, der ſeinem
Opfer auflauerte, wurde verhaftet

Ein ſkandalöſer Poſtbetrug) wurde in dem
912 Einwohner zählenden oberpfälziſchen Marktflecken
Schmiedmühlen verübt. Der ſeit 1. September d. J.
als Poſtagent angeſtellte frühere Schutzmann Lutzenberger
hat in dem kurzen Zeitraum von nicht ganz 5 Wochen
10000 Mark Poſtgelder zu unterſchlagen vermocht, mit
denen er das Privatvermögen ſeiner Frau auch noch mit
nehmend, durchbrannte. Dabei war der verheiratete
Mann durch ſein Verhältnis mit einer Kellnerin in dem
kleinen Orte in aller Leute Mund und hat dennoch den, für
die einſchlägigen Verhältniſſe enorm hohen Betrag aus der
Poſtkaſſe in dieſer kurzen Zeit beſeitigen können.

(Zwei Knaben ertrunken.) Auf dem in einer
ſogenannten „Pinge“ (Bruchloche) bei dem „Humboldt II
Schachte nächſt Brüx vergnügten ſich zwei Schulknaben
damit, auf einem ſelbſt gezimmerten Floß zu angeln.
Das gebrechliche Fahrzeug kippte infolge ungleicher Be
laſtung um, und die beiden Knaben ertranken,
trotzdem ſofort Hilfe kam.

Gymnaſiaſten-Streik) Jn Reichenberg
i. B. verließen die in einem Dach raum untergebrachten
Schüler der 8. Klaſſe des dortigen Gymnaſiums am Diens

tag demonſtrativ dieſen „Hörſaal“ unter der Erklärung, ſie
würden nicht eher wieder am Unterricht teilnehmen, bis
ihnen ein anderes Lehrzimmer eingeräumt werde.

e e

(Vereiteltes Attentat.) Jn Caſtrop i. Weſtf.
entdeckte die Frau des Polizeibeamten Schröder im Fenſter
des Schlafzimmers fünf mit einander verbundene Dyna
mitpatronen. Nur dem Umſtande, daß die Zündſchnur
erloſchen war, iſt es zu danken, daß das Attentat, durch
das das ganze Haus zerſtört worden wäre, vereitelt wurde.

Ein gelunger Gaunerſtreich) wurde von
Würzburg aus verübt. Dort kamen zwei Unbekannte
nachts zu fünf Fuhrwerksbeſitzern und beſtellten Fuhr-
werke in die Birkenfelder Gegend. Dreiviertel Stunden
vor dem Orte wurde Halt gemacht und mit Stecken und
Stangen das Obſt der Landſtraße entlang herunterge
ſchlagen und verladen. Drei Fuhrwerke mußten indeſſen
wieder leer heüngeſchickt werden, und ſie kehrten auch ohne
Bezahlung um. Die beiden beladenen Fuhrwerke mit 80
Zentnern Obſt wurden dann auf den nächſten Markt ge
fahren, das Obſt zum Schleuderpreiſe von 3,50 Mk. für den
Zentner verkauft, und die Fuhrleute ebenfalls ohne Lohn
wieder heimgeſchickt. Die beiden Gauner ſind dann mit
einer Einnahme von 280 Mk. für ihre Nachtarbeit ver
ſchwunden.

(Die Hinrichtung mit dem Beil.) Daß das
Beil für eine Hinrichtung nicht die ſichere Gewähr
bietet, hat die vor einigen Tagen in Gera vollzogene Hin
richtung des Mädchenmörders Martin Böttger gezeigt, die
der Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg ausführte,
der damit die 6). Hinrichtung vollzog Die Hinrichtung
verlief nicht ohne Störung, da der Kopf des
Delinquenten nicht ſofort fiel. Es dürfte deshalb dringend
nötig ſein, daß im ganzen Reiche die Hinrichtungen, wenn
ſie nun einmal vorgenommen werden müſſen, mittels der
Guillotine erfolgen, die die Sicherheit bietet, daß jeder Hin
richtungsakt ohne Zwiſchenfall verläuft

(GBlutiger Bruderzwiſt.) Jn Borg bei Neuburg
an der Donau hat der Dienſtknecht Zoller ſeinen mit ihm
verfeindeten Bruder an deſſen Schlafſtätte zu ermorden
verſucht. Er ließ ihn mit vielen Meſſerſtichen im Leib
liegen und machte dann zu Hauſe in der Scheune ſeines
Dienſtgebers ſeinem eigenen Leben mit dem Strick ein Ende,

(Auswandererſtatiſtik.) Jn den erſten neun
Monaten dieſes Jahres ſind von Bremen aus 441142
Perſonen ausgewandert gegen 180421 im Vorjahre,
darunter 7662 Deutſche gegen 12779.

(Jnfolge überfahrens des Halteſignals)
fuhr Dienstag nach amtlicher Meldung auf dem Güter
bahnhofe in KölnEhrenfeld der Perſonenzug Nr. 38
um 12 Uhr 2 Minuten vormittags dem aus dem Klein
bahnhofe der Stadt Köln kommenden übergabezuge in die
Flanke. Die Zuglokomotive und drei offene Güterwagen
wurden ſtark, einer leicht beſchädigt. Von den beiden ge
ſperrten Hauptgleiſen wurde Gleis I um 1 Uhr, Gleis II
um 9 Uhr vormittags wieder frei und betriebsfähig. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Nächtliche Meſſerſtecherei.) In Gelſen
kirchen wurde der 20 Jahre alte Sohn des Gemüſe
händlers Schonuf nachts in eine Schlägerei ver
wickelt, wobei er, da man zum Meſſer griff, mehrere
Stichwunden erhielt. Die Täter ſchafften den Ver
letzten heimlich in ſeine Wohnung, wo er heute früh hilf
los aufgefunden wurde. Einer der Täter konnte ver
haftet werden.

(G(Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtation
Karwenbruch der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 7. d. M. wurden vom
deutſchen Schoner „Betty“, Kapitän Otto Wendt, der mit
Bohnen von Königsberg nach Hamburg beſtimmt war, drei
Perſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.
Die Rettungsſtation Hela telegraphiert: Am 7. d. M.
wurden von der ſchwediſchen Galeaſſe „Klara“, Kapitän
Perſſon, mit Kalkinehl bekaden, vier Perſonen durch den
Raketenapparat der Station gerettet.

(Großer Diebſtahl) Dem Grafen Oreſtes
Waldmann ſind in einem Hotel zu Rom 1500 Lire in
bar, ein Kreditbrief über 10000 Liere und Juwelen im
Werte von 9000 Lire geſtohlen worden.

(Aber einen Roheitsakt,) der ein Menſchen
leben zum Opfer forderte, wird der „Allenſt. Ztg. aus
dem Kreiſe Allenſtein gemeldet. Ein Fuhrhalter aus
Allenſtein nahm am Mittwoch voriger Woche auf dem
Heimwege von einem in der Nähe beſindlichen Gaſthauſe
einen Viehfütterer Bergner, der ſtark angetrunken war, mit
Jm Walde blieb der Fuhrhalter mit dem Fuhrwerk ſtehen,
hob den ganz wehrloſen Bergner vom Wagen, band ihn an
einem Baum feſt an und fuhr los. Bergner mußte nun ſo
zwei Tage und zwei Nächte am Baume ange
bunden ſtehen, bis er von anderen Perſonen gefunden
wurde, die den ſehr ermatteten und durchfrorenen Bergner
losbanden und nach Wuttrienen ſchafften. Doch bereits
am folgenden Tage iſt B. geſtorben. Die Sektion ergab
zweifellos, daß der Tod des B. infolge der Ermattung und
Erkältung eingetreten iſt, worauf die Verhaftung des
Fuhrhalters erfolgte

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge auf der Balkanhalbinſel.
London, 8. Okt. Der diplomatiſche Agent

Großbritanniens in Sofia überreichte dem bul
gariſchen Miniſterium des Auswärtigen eine
Note, welche die Erklärung enthéält, daß die bri
tiſcheRegierungdas Königreich Bulgarien
nicht anerkennen könne, bevor die anderen
Mächte und die Türkei ihre Haltung in der Angelegen
heit präziſiert hätten.

London, 8. Okt. Das Reuterſche Bureau er
fährt, der nächſte Schritt bei der gegenwärtigen

gehört unbedingt Kathreiners Malzkaffee,

diplomatiſchen Aktion ſei der Erlaß einer Note
an die Signatarmächte des Berliner Ver
trages durch die ruſſiſche Regierung, in
der die Einberufung einer Konferenz vor
geſchlagen wird. Es könne als ſicher angeſehen
werden, daß die Mächte vorher die Ausdehnung der
Diskuſſion und das Programm genau feſtſetzen
werden. Jn Londoner offiziellen Kreiſen wird ver
ſichert, der Erlaß der Note ſtehe unmittelbar bevor.

Cetinje, 8. Okt. Die Regierung hat an die
Vertreter der Berliner Signatarmächte
eine Note gerichtet, in der die Verfügung über
Bosnien als eine Verletzung des Berliner
Vertrages bezeichnet wird.

Sofia, 8. Okt. Die Nachricht von der Annexion
Bosniens wirkt beruhigend, weil jedermann
einſicht, Oſterreich werde nunmehr die führende Rolle
zur Schlichtung aller Konflikte übernehmen. Einen
unangenehmen Eindruck machen die militäriſchen Vor
bereitungen Serbiens.

Thorn, 8. Okt. Der Beſitzer Jan us aus
Ellermühl, der ſeine Frau mit einem Jagdgewehr er
ſchoſſen hatte, wurde vom Schwurgericht zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Moskau, 8. Okt. Die Witwe des er
mordeten Großfürſten Sergiew, geborene
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, Schweſter der Zarin,
iſt in ein von ihr begründetes Kloſter eingetreten.

Wien, 8. Okt. Die deutſche Bevölkerung Egers
begann geſtern zur Unterſtützung der deutſchen Obſtruk
tion im böhmiſchen Landtage mit der Verwei
gerung der Steuerzahlung.

Cincinnati, 8. Okt. Taft befürwortete in
einer hier gehaltenen Rede den baldigen Bau eines
Waſſerweges von den großen Seen zum Golf
von Mexiko.

S S jg,Y a -—d ſ-[,-àc,C„SſſCcCcccl——
Berliner Getreide- und Produktenverkehe,

Berlin, 7. Oktober. Der heutige Getreidemarkt nahm
einen ſehr ruhigen Verlauf. Die beruhigtere Auffaſſung
der politiſchen Lage, ſchwächere Meldungen von den
amerikaniſchen Märkten und Verkäufe für Rechnung der
Provinz riefen Preisrückgänge hervor, die ſich naturgemäß
bei dem geringen Verkehr in beſcheidenen Grenzen bewegten.
Weizen gab ca Roggen ca 1 Mk. nach. Hafer und Mais
lagen ſtill bei ungefähr behaupteten Preiſen, Rüböl war
anfangs auf Realiſierungen gedrückt, konnte aber ſpäter
einen Teil der Rückgänge wieder einholen. Wetter: heiter

Weizen lok. inl. 202,00-204,00 Mk., Okt. 205,00 bis
205,25--204,50 Mk. Dez 206 25-—206,60 Mk. Mai 209,0)bis 208,75 Mt. Feſt.

Roggen lok. inl. 172,50-173,50 Mk., Okt. 174,00
bis 173,75 Mark, Dez. 179,00 178,50 Mk., Mat 188,75
bis 185,00--184,50 Mk. Feſter.

Hafer fein 177,00-184,00 Mk., do. mitt. 169,00 bie
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165 00
bis 168,00 Mk., Okt. Mk. Dez. 166,50 Mk., Mai
169,50--169,25 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. Mk., do. vunder 170,00 bis
182,00 Mk. Bulgariſcher Mk., Sept. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29,25 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,70-—24,20 Mk., Okt.
Mk., Dez. Mk. Matter.

Rüböl loko Mk., Okt 60,30—61,20——61,00 bis
60,60 Mk. Dez. 60,80—6),70 Mk., Mai 59,00 6) 20 bis
59,00 Mk. Flau.

Gerſte inl. leicht 164,00-173,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 176,00-184,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 142,00—147,00 Mk., ſchwere 150,00 168,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 190,00200. 06
Mark, do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Müble 10 75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11 25 bis
12 25 Mk.

Kehlametell,
Wenn der Herbſtwind über die 6toppeln brauſt,

muß man beſonders vorſichtig ſein, denn man hat
einen Katarrh weg, eh man's ſich verſieht. Da muß
man denn immer gleich Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen zur Hand haben, damit ſo ein Katarrh
auch gleich im Anfang bequem und ohne Berufs
I ſtörung bekämpft werden kann. Fays ächte Sodener
J baben ihrer prompten Wirkung wegen einen Welt
ruf und ſie ſind heute für ungezählte Tauſende ſchon
ganz unentbehrlich. Der Preis iſt niedrig: 85
Pfennig die Schachtel und ſind dieſelben in jeder
Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung zu
haben. Achten Sie bitte, daß Sie keine Nachahmung
erhalten.

J



Glrannt Als le s M
Halle a. S. Gr. Ulwichetw. 21.

Verdecke ſich ſelbſttätiPrachtkinder wagen ehren
haſten e eſegant um Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt,
Werte Julius Tretbar, Grimma 518

Olnschen Se
üppiges, ſammetweiches, ſchön glänzendes
Haar So gebrauchen Sie täglich „Bodin“.
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel gegen Haarausfall und
Schuppen a 50 Pf.

Richarea Kupper. Central-Drogerie.

ärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulvv r ſ zlos Pulver „Odin
Richard Kupper. Central-Drogerie.

Empfehle

fertige Waschgefässe
und rebariere billigſt

Wensler, Preußerſtraße 10.

S n e nanzen, öhe beſeitigt radi „Die W in ſeitigt radikal „Disßret
Richard Kupper, Gentral-Hrogerie.

Gelegenpeitstan.,

Reinwollener
blauer Cheviot,

feſte haltbare Ware, 140 hr., a Mk. 2.60,
für KnabenAnzüge und Koſtüme.

Ein Poſten

Haus Und Marktlleider
beſonders preiswert.

Spezialikät:

schwarze Kleſclergtoffe.“

C. Kosera.

Freita gs,
nachmittags 4 Uhr

S fortwährende Vorſtellungen. De
Jeden Mittwoch neue Bilder

Montag den 12. Dre abends S. Uhr,
im Saale des Reſtanrants „Herzog Chriſtian

Vortrag
für Damen und Herren über das Thema:
„Das Wesen und der fiefere Sinn der

Naturheiliehre“
Redner: Herr Dr. med. Lindtner, Chefarzt der Natur

heilanſtalt Wilhelmshöhe bei Kaſſel.
Eintritt für Nichtmitglieder pro Perſon 30 Pf. Die Mitglieder werden gebeten,

die Mitgliedskarten am Saaleingange vorzuzeigen. Der Vorſtand.

Dr. Crato's
Vanille

2 Eier, 2 Eigelb, 150 8 zerlaſſene Butter, s l ſaure
Sahne, Päckchen Dr. Crato's Backpulver, I Päckchen
Dr. Crato's Vanillinzucker, Mehl.

5 Alle Zutaten werden gut verknetet, mit ſo vielZubereitung: Mehl daß ſich der Teig gut ausrollen läßt.
Man ſticht veltebige Figuren aus und bäckt fie auf einem vorbereiteten
Blech bei mäßiger Temperatur hellbraun. In Blechdoſen aufzubewahren

Zutaten

Flechten
gRenevndo und trookens Schappenfleehts ekre pa.

Ekzoma, Hantaussehlägse,

offene Füsse
Beinschlden, Beingeschwüro, Aderbeine, bees
Hager, alte Wonden ind oft sehr bartakekig;

wer bisher vergeblich hoffte
xekeilt zu werden maobe nock einen Vereuoh

mit der bestens bewährten

Rimo- Saale
greol von Gift und Säure. Dosee Mark I. u. Z.

Danxachroeiben gehen täglich ein.

Kur echt in e e grän r2tg. Firma R. Schubert Co. Weinböbla, Saahe.
s Falzehungen welso was zurück.

a Rabesz 18 den molston Apothokes-

Nordſee-Fiſchhalle,
Telephon 338. Blerseburg. Kuntenplam O.

Täglich große Sendung

frischer Seefſiseches
SehellGeseh, Kabeljau, Seelachs, Schöollen, Austernfiseh,

BRotbarseh, Anmnder-
Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler Räucherwaren-
Bücklimge, Aale, Lachs, Worellstör, Heilbutt, Lachsherimge,

marinierte Meringe (von nennen Wang). Senfgurkem,
saure Gurkenm, Pfetfergarken sowie alle Delikatessen St.

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros-Preiſe.
W. Carl siebert.

Winteräpfel,
hochfeine Dauerware, keine Herbſtſorten, per Zentner 5-10 Mark, empfiehlt

BRüächardl Sehiunnammz,
Landſchaftsgärtner,

Obſtverſandgeſchäft und Kartoſfelhandlung, Bismarckſtr. 4.

Prima Rossſleisch!
ff. Wurſt und Sauerbraten

Reinh. Möblus, Rohſchlächterei, nur Oelgruhbs 5.

Am Minuten Ferrrener- r
empfiehlt

eS e t Sin Würfeln zu Pfg. für Teller vorzüglicher Suppe. Ohne Zutaten
2

z

DPlätzchen. J

Friſch eingetroffen

Ias em.
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,
Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,
wilde Kaninchen,
junge Faſanhähne a Mk. 2,50,

Faſanhennen a Mk. 1,80,

Rebhähner,
junge von 80 Pfg. an, alte

90 Pfg.
feinſte Dresdner und hieſige Gänſe,
junge Enten, Hähnchen, Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfehlt mm äl Wolf.

Starke Haſen
friſch geſchoſſen, Stck. von 1,75 Mk. an,

friſch geſchoſſene

wilde Kaninchen
von 60 Pfg. an

Faſanen u. Rebhühner
daempfehlt Marie Grunow.

empfiehlt
a. junge deutsche Hafermast-

gänso, eütsche Hafermast-

e enten,J la. junge starke Masttauben,
feiste junge Fasanen,

I fette echte Danziger Flundern,
echte Kieler Fettbücklinge,

echte Kieler Sprotten.

Ia. junge de

extra fein,
empfiehlt W Wwe. R ob

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Extra große gut kochende

nene Linſen
empfiehlt Gust. Köppe,

Oberburgſtraße 13.

Prima friſch geſchlachtetes

fettes Roßſeiſch
a Pfd. 30 Pfg.

W. Nauncgorf,
Tiefer Keller 1.

R. Sohwidt, Rarlt I2,
empfiehlt

ff. Damen Stiefel 5 Mk.
Damen Boxcalf-Schnürſttefel 6 Mk.

Herren Schnürſtiefel (Boxealf) 7 Mk.
ſowie alle Sorten Schuh Stiefelwaren
zu bekannt billigen Preiſen. 12

9

ff.
ff.

ß. Schmidt. Rarkt

Gine Wüſcheroll

ſteht zur gefl. Benutzung
nur mit Woſſer zuzubereiten. Beſtens empfohlen von

Fritz Sehaneze, Jnh. Paul Nietſch,
Verantwortche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg.

Delikateſſen kl. Ritterſtraße 15. Oelgrube 13.
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